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SntirclRS »Esten an «lie nsrSircNen LSnSer
Britische Offiziere in Norwegen

WesluMte prüfen die Möglichkeiten von
" , m Skandinavien

Mussolini
" , AenzbeWgungen

Stallen wappnet sich / Besorgnis und Unsicherheit in Frankreich
Sslv sehr beunruhigt

O Kopenhagen, 8. April.
Nach einer Meldung des Kopenhagen» Blat¬

tes „Fädrelandet " aus Oslo ist man in Nor¬
wegen sehr beunruhigt über die fortgesetzten
Neutralitätsoerletzungen , die sich England zu¬
schulden kommen lasse , und man befürchtet, daß
sie noch ernster werden.

Englische Kriegsschiffe befahren, so heisst es
in dieser Meldung , ohne weiteres norwegische
Hoheitsgewässer und belästigen die Schiffahrt.
In einer langen Reihe von Fällen seien die
norwegische Kaufleute und Reeder durch eng¬
lische Offiziere ersetzt worden, und schon seit
langer Zeit seien englische und französische Ee-
neralstabsoffiziere dabei, die Möglichkeiten
einer Landung eines Expeditionskorps zu unter¬
suchen, ebenso wie die Westmächte eine große
Anzahl politischerAgenten in Norwegen hätten.
In wohlunterrichteten Kreisen sei man der
Meinung , daß der Gedanke der Landung eines
Expeditionsheeres von 100 000 Mann , wie ihn
Daladier und Lhamberlain während des fin¬
nisch-russischen Konfliktes erwähnt hätten,
nicht aufgegeben sei . Man denke aber
nun daran , an mehreren Stellen in
Norwegen Truppen zu landen , um dann nach
Lüden vorzustoßen.

Schweden warnt
O Stockholm, 8. April.

„Stockholms Tidningen" erklärt in einem
Leitartikel zur Regierungsumbildung in Lon¬
don « . a„ rücksichtslose Brutalität im Blockade-
Irieg und Beschneidung der neutralen Inter¬
essen auf eine noch gewalttätigere Weise als
bisher fei das , was den Neutralen jetzt bevor¬
siehe.

Wenn man auch keinen Grund habe anzu¬
nehmen , daß direkte Angriffe von britischer
Seite stattfinden, so müsse man doch darauf ge¬
faßt sein , daß aus die Neutralen starker Druck
ausgeübt und ihr Handel sehr einge¬
schränkt werde. Die Westmächte hätten im
Laufe dieses Krieges bereits einen Teil ihres
Ansehens in den Augen der Neutralen verloren.
Es wäre sehr unklug von den Westmächten, die
Neutralen allzu sehr in die Enge zu treiben,
denn die meisten von ihnen lägen ja so , daß sie
von einem deutschen Eegenschlag alles
Su fürchten , aber wenig von englisch -französischer
Hilfe zu hoffen hätten.

Gesandte bei Halifax
o Stockholm , 6. April.

Das schwedische Nachrichtenbüromeldet, daß der
schwedische und der norwegische Gesandte in
London von Außenminister Lord Halifax
empfangen wurden, der ihnen Noten für ihre
Negierungen übermittelte.

Obgleich über den Inhalt dieser Noten keine
Mitteilung gemacht wird, verlautet , daß sie all¬
gemeinen Fragen galten, die die Beziehungen
zwischen den Westmächten und Schweden und
Norwegen angingen. Das Ziel sei, die Haltung
Englands und Frankreichs zu Fragen Harzu¬
ngen, die im Zusammenhang mit der Neutrali¬
tät der skandinavischen Länder stünden.

Untersuchung abgelehnt
o Washington . 8. April.

. Der Vorsitzende des Außcnausschusses des ame-
E'kanischeii Senats , P i t m a n , lehnte die For¬
derungen nach einer parlamentarischen llnter-
luchung der im deutschen Weißbuch enthaltenen
" krschuldigungen ab, denn es sei unklug, nicht
Authentische f !f Veröffentlichungen kriegführen¬
der Mächte zum Gegenstandheftiger Debatten in
Denjenigen Staaten zu machen , wo man sich
Medlichee Verhältnisse erfreue.

lvräktderlokt unseres Vertreters in Korn)
AI Rom, 8 . April.

Nach Angabe römischer politischer Kreise hat
der Duce Rom verlassen, um die italienischen
Grenzbefestigungenzu besichtigen . An zuständi¬
ger Stelle wird dazu bemerkt, daß die Reisen
des italienischen Regierungschefs durch amtliche
Meldung bekanntgegebenwerden, ohne daß man
im Augenblick die Nachricht bestätigen oder
dementieren kann. Die letzte Besichtigung der
Grenzbefestigung entlang der französischen
Grenze führte der Duce im Mai 19Z9 durch , und

(Von unserem Vertreter ln kopendaxen)
AI Kopenhagen, 8 . April.

Die Umgruppierung der britischen Regierung,
die Chamberlain unter dem Druck von Einflüs¬
sen, die nicht zuletzt aus Paris kamen , vorge¬
nommen hat , trägt alle Zeichen der Entschlossen¬
heit zum rücksichtslosen Kampf für die Interessen
der westlichen Plutokratien und zur Verhinde¬
rung der Lebensrechte Europas . Der Fanatiker
Churchill steht mehr noch als bisher im Vor¬
dergrund und ist auf dem besten Wege, Eng¬
lands Kriegsdiktator zu werden, nachdem
er bereits mit der Entfachung dieses Krieges
unauslöschliche Schuld auf sich geladen hat.

Winston Churchill, der nach dem Rücktritt
Lord Lhatfields als ältester Minister den Vor¬
sitz im Wehrausschuß inne hat . wird in diesem
Komitee jetzt Kriegsminister Stanlen . den neuen
Luftfahrtminister Sir Samuel Hoare. den Mu¬
nitionsminister Bürgin und die drei ' Eeneral-
stabschefs unter sich haben. Sie Samuel Hoare,
der bereits von 1922 bis 1929 das Luftfahrt¬
ministerium verwaltete , wird in Lord River-

zwar im Anschluß an seine Rede von Turin am
14. Mai . In der Folgezeit hat der Duce wie¬
derholt Berichte über den Fortschritt der Arbei¬
ten an den Befestigungsanlagen rntgegengenom-
men.

In den verschiedenen Teilen der italienischen
Halbinsel, vor allem an der Adriaküste, sind
in der letzten Zeit riesige unterirdische
Oeltanks gebaut worden. 2m ostafrikani¬
schen Imperium werden die wegen der hohen
Suezkanalgebllhren durch Bezüge aus dem persi-

sFortsetzung aus Seite 2f

dale einen Gehilfen für die Ankurbelung der
Luftfahrtproduktion zur Seite haben, nachdem
sein Vorgänger . Sir Kingsley Wood , sein hefti/
angegriffenes Nessort mir dem nicht weniger
einträglichen Posten des Lordsieaelbewahrers
vertauscht hat. Es erübrigt sich hinzuzusügen,
daß er für die ihm jetzt zugedachte Ernährungs¬
politik ebensowenigSachkenntnis mitbringt , wie
für die bisherigen Aemter seiner wechselvollen
Laufbahn. Das Ernährungsministerium selbst
hat in Lord Woolton einen Mann aus dem
Geschäftslebenals Chef erhalten , er leitete bis
dahin das Provinzwarenhaus Lewis u . Jones.

Das Aufrücken der Scharfmacher auf der gan¬
zen Linie ist unverkennbar. Was anscheinend
nicht gelungen ist, ist die Ernennung des von
vielen Seiten so dringlich geforderten obersten
Wirtschaftsministers. Das erste E ch o in Eng¬
land steht im Zeichen des amtlichen Stichwirts
von der „ vollkommenen Gleichschaltung aller
Verwaltungen " und betont die Versicherung,
daß es sich um keinerlei .Beiseitesetzungeinzelner
Minister handele, sondern nur um die beste
Ausnutzung aller Kräfte im Zeichen des Krieges.

in rler Qittlcücke!
2n Ost friesland, am 6. April 1940.

AI Mehr als eine Ileberraschung hat die
letzte Woche gebracht. Die polnischen Dokumente,
die in Warschau von deutscher Seite geborgen
werden konnten, haben nicht nur in Europa
Aussehen erregt, sondern auch jenseits des
großen Masters lebhafte Erörterungen aus¬
gelöst . die mit der Frage nach der Schuld an
diesem neuen Kriege in einem engen Zusam¬
menhänge stehem Kaum haben die eifrigen
Diener der jüdischen Geldsackherrschaft sich eini¬
germaßen mit der beschämenden Behandlung
abgefunden, vor dem Richterstuhle der Welt¬
öffentlichkeit mit unwiderlegbaren Beweisen
schallende Ohrfeigen zu erhalten , als von ita¬
lienischer Seite eine Karte veröffentlicht wird,
auf der der neue französische Ministerpräsident
seine Absichten über die Neuordnung
Europas bekanntgibt.

Gewiß, wir sind schon seit langem über die
Vernichtungswut, die die Weltmächte gegen
Eroßdeutschland befallen hat . hinreichend unter¬
richtet. Der anfänglich sich als „ Biedermann"
gebärdende Chamberlain ist längst zu einem
Zerrbilde dessen geworden, der er früher einmal
sein wollte. Aus dem heuchlerischen „ Friedens¬
freund" ist der üble Kriegshetzer geworden, der
schonungslos Völker und Staaten dem Ver¬
derben ausliefert , wenn es sein Amt — Auf¬
sichtsratsoorsitzendervon Judas Gnaden — ge¬
bietet. Wir haben es nicht vergessen , daß der
„ Daily Herald" nicht nur die Wiederherstel¬
lung des ehemaligen Oesterreichs unter Otto
von Habsburg , der aufgelösten Tschechoslowakei
und des zertrümmerten Polens verlangt , son¬
dern wörtlich zu fordern gewagt hat : „ Hört
endlich auf, von Friedensbotschaften zu sprechen!
Schlagt Deutschland in Stücke! Macht
den Rhein zur Wcstgrenze und die Oder zur
Ostgrenze ! Gebt Sachsen an die Tschechoslowa¬
kei und Holstein an Dänemark! Nehmt den
Hunnen jede Gelegenheit!"

Dieses in der Tat für Juda sehr verheißungs¬
volle Zukunstbild läßt die Karte erkennen , die
durch das Mißgeschick einer Pariser Zeitung in
den Tagen des Besuches von Summer Wells,
der als Abgesandter Roosevelts bei dem dama-
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Links: Die Titelseite der französischen Zeitschrift „L 'Illustration "
, die den jetzigen französischen Ministerpräsidenten Paul Reqnaud

in einer Unterhaltung mit Sumner Welles zeigt. 2m Hintergründe die aufsehenerregende Landkarte mit der „Neuordnung Europas ". —

Rechts: Holt man dies« Karte aus dem Hintergründe des Arbeitszimmers von Herrn Reqnaud hervor, dann steht sie so aus ! Das ist das

Zukunftsbild, das den englisch -französischen Kriegshetzern und Plutokraten vorschwebt , und für das sie offenbar um Verständnis bei Sumner

Welles warben. Pveste -Hojimann (L)

das Ziel : Rücksichtsloser"
Ausrücken der Scharfmacher nach -er Londoner Regierungsumbildung



Ngen Finanzminister Reynaud zu East weilte,
bekannt geworden ist . Uni dem Amerikaner
recht anschaulich klarzumachen wie die
vergreisten Sklavenhalter Alljudas ihre Aus¬
gabe ansehen . hat man beizeiten die berüch¬
tigte Karte aufgehängt und im Eifer des Ge¬
redes über dieses „ künftige glückliche Europa"
ganz vergessen , sie wegzunehmen, als der unent¬
behrliche Bildberichterstatter den jetzigen Mi¬
nisterpräsidenten Frankreichs mit dem hohen

> East aufnahm. Das Pech ist nun aber mehr als
doppelt so groß . weil nicht nur des Reiches
Schicksal fein säuberlich ausgezeichnet worden
ist . sondern auch Italiens und Ungarns
Zerstückelung! Man versteht die Verdre¬
hungskunst der Pariser Amtsstuben, um diese
Selbstentlarvung zu verdecken . Rom hat aber
eindeutig zu verstehen gegeben , wie es den
„Fehlgriff" als „bedauerliches Mißverständnis"
zu werten gedenkt!

Es ist in der Tat ein arges Pech , das den
beamteten Giftmischern der Westmächte wider¬
fahren ist. Das enthüllte Zukunftsbild im
Dienstzimmer des französischen Ministerpräsi¬
denten wird in seiner Echtheit bestätigt, wenn
man die verschiedenen Stimmen der
feindlichen Presse aufmerksam liest . Ist
nicht eine bemerkenswerte Uebereinstimmung
vorhanden, wenn der „Star " Anfang Februar
die Schaffung einer internationalen Luftflotte
von 20 000 Bomben-Flugzeugen, die Deutschland
zu unterhalten hat , empfiehlt? Außerdem
wünscht jenes Blatt nicht nur die „ Verbannung
aller führenden Nazis"

, die Bildung einer de¬
mokratischen Regierung aus Staatsbürgern mit
nachweisbar nazifeindlicher Einstellung, die Er¬
nennung deutschsprechender Engländer und
Franzosen als „ Berater " in allen Provinzen für
zehn Jahre , sondern auch vollständige Ab¬
rüstung, Verbot deutscher Einwanderung in die
rviederzuerrich'tenden Staaten Oesterreich , Tsche-
cho - Slowakei und Polen , Zwangsmitgliedschaft
in Genf. Reparationen in Höhe eines Zehntels
des deutschen Haushalts . 2a , am Ende desselben
Monats bestätigt der „ Spectator " diesen hirnver¬
brannten Standpunkt mit der Veröffentlichung
einer Zuschrift, die den militärischen Einmarsch
in Berlin fordert und Deutschland über¬
haupt als Protektorat der Westmächte ernie¬
drigen woll. Und Mitte März läßt Otto von
Habsburg in Amerika sein Einvernehmen mit
England und Frankreichverkünden, ganz Mittel¬
europa auszuteilen in der Weise , wie es recht
aufschlußr - ch In der Vildwiedergabe der Pa¬
riser Zeit chrift „Illustration " zu lesen ist , . .

Die Neynaud-Karte ist das Zeugnis ohnmäch¬
tiger Wut . Wir sehen in ihr die klare Bestäti¬
gung der Absichten , die auf eine furchtbare
Unterdrückungder jungen Völker abzielen. Aus¬
gerechnet jene üblen Burschen , die ihre eigenen
Massen betrügen im Austrage der sich schlecht
im Hintergründe verbergenden Eeidsackjuden,
sprechen von künftiger Ordnung in Europa!
Zwei Jahrzehnte nach 1918 haben genügt, um
diese Gesellen davon abzuhalien, ihr Meisterstück
zu vollbringen, das die endgültige Sklaverei
des Blutes unter der Herrschaft des Goldes
bedeuten würde. Es ist ein Treppenwitz der
Weltgeschichte , wenn die vorgeschickten alten
Männer in London und Paris sich noch Ge¬
danken über eine Neuordnung machen . Sie
werden nicht gefragt werden, wenn
die Stunde schlägt , da der Sieg des Sozialis¬
mus rücksichtslos jene Hindernisse und Hem¬
mungen descitigt, die die Raffgier der Pluto-
kraten an Themse und Seine heute noch glaubt,
aufrichten zu können.

Adolf Hitler ist der Streiter der neuen Zeit.
Europa dankt dem Führer , wenn ohne Cham-
berlain , Churchill und Reynaud endgültig die
bessere Karte festgelegt sein wird . . .

bk. ?

mlSgkbobtti
o Berlin, 6 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
bekannt:

Im Westen hob ein Stotztrupp einen feind¬
lichen Stützpunkt im Grenzgebiet südwestlich
Saarlautern aus . Die feindlichen Verluste
betrugen etwa 18 Tote.

2m übrigen keine besonderen Ereignisse.

Mer W'SMai warst Esglasd
Weder Blorkade noch Waffengewalt werden Deutschland besiegen

Mrnktberiokt unseres Vertreters in Oslo)

W Oslo. 6 . April
2y den neutralen Ländern mehren sich die

Zweifel an den Erwartungen , die die West¬
mächte an ihre Blockadcmaßnahmenknüpfen.
Immer mehr erkennt man, daß eine Aushun¬
gerung Deutschlands in diesem Kriege un¬
durchführbar ist und alle Hoffnungen, eine
Entscheidung auf diesem Wege herbeizuführen,
fehlschlagen müssen . Wie eine Warnung
Großbritanniens müssen die nachfolgen¬
den Ausführungen erscheinen , die der ehemalige
norwegisch « Gesandte in London?Johan Vogt,
in einem längeren Artikel in der Osloer Zei¬
tung „Lördagsavisen" unter dem Titel „ Kriegs¬
und Friedenswirtschaft" macht . Während
Deutschland, so führt er aus . wirtschaftlich un¬
vorbereitet in den Weltkrieg getreten sei , habe
es aus den gemachten Erfahrungen im weitest¬
gehenden Matze zur rechten Zeit die ent¬
sprechenden Lehren gezogen. Es ver¬
füge heute über eine inländisch « Rohstoffgrund¬
jage, die außerhalb Deutschlands häufig unter¬
schätzt werde. Die Ausdehnung der einheimi¬
schen Eisenerzerzeugung, die synthetische Her¬
stellung von Gummi, die Erzeugung vom Zellu¬
lose und die Erweiterung der inländischen Er¬

zeugung von Lebensitlitteln müßten als eine
außerordentliche Erhöhung der
deutschen Selb st Versorgung ange¬
sehen werden. Auch die deutsche Handelspolitik
habe eine geschickte und zweckentsprechende U m -
stellung erfahren.

Man müsse sich jetzt von amtlichen Phrasen
freihalten und der Zukunft nüchtern ins Auge
sehen . Deshalb ergebe sich die Frage : Ist es
überhaupt für die Westmächte möglich , ihr offi¬
zielles Kriegsziel, nämlich einen dauerhaften
Frieden mit Hilfe von Waffengewalt oder
Blockade zu erreichen? Man könne die Frage
klarer stellen : Ist es überhaupt für die Welt¬
mächte möglich , den Sieg mit Hilfe der Metho¬
den , die sie jetzt anwenden, nämlich Waffen¬
gewalt und Blockade, zu erringen ? Diese
Frage müsse man verneinen. Die beiden
Parteien ständen sich in ihren befestigten Stel¬
lungen gegenüber und könnten noch jahrelang
aushalten . Deutschland könne vielleicht zu noch

rötzerer Sparsamkeit mit seinen Material-
cständen veranlaßt werden, jedoch durch Waf¬

fengewalt oder Blockade könne es nicht nieder¬
gerungen werden. Noch weniger jedoch durch
einen Zusammenbruchder Widerstandskraft des
deutschen Volkes selber , worauf die Westmächte
vielleicht noch ihre einzige Hoffnung gründeten.

in USA.
Kümmerliche Rundfunkrede an die Bereinigten Staaten

(vraktberledt unserer verllner Sekrlktlvltunsi

W Berlin, 6. April.
Der französische Ministerpräsident Reynaud

hat die Vereinigten Staaten durch eine weh¬
leidige Rundfunkakisprache überrascht, die in
ihrem ganzen Stil auf die Tränendrüsen
ahnungsloser Amerikaner wirken sollte . Um
dem amerikanischen Volk klar zu machen,
warum Frankreich trotz seiner ewigen Ver¬
sicherungen , zum Wöhle Europas zu kämpfen,
die Neutralen nicht zu Mitstreitern gewinnen
konnte , unterstellt er den R -qierungen der
nichtkriegfllhrenden Staaten : sie marschieren
zwar mit Hitler , wünschen aber nichts sehnlicher
als die Niederlage der Deutschen ! Selbst einem
arglosen Amerikaner, weit weg vom Schutz , muß
diese Erklärung Reynauds als heuchlerisch
und unwahr erscheinen . Wenn Reynaud ver¬
sichert . Frankreich werde sich für einen Frieden
zum Wohle der kleinen Nationen einsctzen , so
denkt er wohl an die „kleinen Nationen"

, die
er erst aus der Zerstückelung Deutschlands,
Italiens und einiger anderer Länder schaffen
möchte . Die heutigen neutralen Staaten Euro¬
pas kann Reynaud nicht gemeint haben, denn
diesen wurde bereits von London angedroht.

daß sie die Quittung für ihre neutrale Haltung
bekommen und zu den Opfern des Krieges
zählen werden, nicht aber zu den Nutznießern.
Dem amerikanischenGeschmack entsprechend ver¬
sicherte Reynaud, daß Frankreich nichts sehn¬
licher als eine allgemeine Abrüstung
wünsche . Vielleicht erinnert man sich in Washing¬
ton , wie 1919 in Paris gleichartige amerikani¬
sche Wünsche behandelt wurden lleber pla¬
tonische Versicherungen ist Frankreich
nie hinausgegangen, und die Politiker im
Kreise Reynauds haben bereits wiederholt er¬
klärt , Frankreich werde nach einem neuen Ver¬
sailles bis an die Zähne bewaffnet
bleiben. Der Zweck der Rede war,- wie man
sich denken kann , die Amerikaner inzwischen zu
neuen Kriegslieferungen zu bewegen.
Der französische Ministerpräsident hat allerdings
versäumt, bei dieser Gelegenheit daran zu er¬
innern , daß die Schulden der Westmächte aus
dem Weltkriege noch nicht bezahlt sind Die
englisch - französische Kesamtschuld aus dem Welt¬
kriege macht weit Uber zehn Milliarden Dollar
aus — ein hübscher Batzen Geld, an den das
amerikanische Volk wohl gedacht haben wird, als
cs Reynauds Tiraden über sich ergehen lasten
mußte.

vr . Koebbtls vor der Presse
O Berlin, 8 . April.

Reichsminister Dr. Goebbels hatte Freitag
eine Reihe führender Männer der deutschen
Presse im Reichsministerium für Volksaufklä¬
rung und Propaganda versammelt. Vor den
Hauptschrijtleitern der Berliner Zeitungen und
einer Anzahl führender Zeitschriften sowie vor
den Berliner Vertretern der Preste im Reich
gab der Minister «ine umfastende Schilderung
der seit Beginn des Krieges von der deutschen
Presse geleisteten Arbeit und zog daraus die
Lehren für die Erfüllung der kommenden Auf¬
gaben. Er entwarf ein klares Bild der politi¬
schen Lage und zeigte, wie Deutschland— im
Gegensatz zum Weltkrieg — auch aus dem Ge¬
biet der seelisch-geistigen, propagandistischen
Auseinandersetzung bis zum letzten vorbereitet
in den Kampf gegen die westliche Plutokratie
eingetreten sei.

Deuisch-ungarischt Gesellschaft
o Berlin. 8 . April

2m Rahmen der engen und ersprießlichen
Zusammenarbeit Deutschlands mit den Staaten
des europäischen Siidostens, durch die die ver¬
zweifelten Trcnnungsoersuche der Weltmächte
längst zunichte gemacht worden sind , wurden
auch die traditionellen Freundschaftsbeziehun¬
gen zwischen dem Reich und Ungarn in der
letzten Zeit weiter ausgebaut . Wie weiter
schon kürzlich in den Besprechungen der Land-
wirtschastsminister der entschlossene Wille zur
Vertiefung der beiderseitigen Handelsbeziehun¬
gen zum Ausdruck kommt , so sind nunmehr auch
dem kulturellen Austausch zwischen beiden Län¬
dern neue Wege und Möglichkeiten eröffnet
worden. Zur Pflege der deutsch -ungarischen
Beziehungen auf dem Gebiete der Kultur und
der Volkswirtschaft erfolgte in Berlin die
Gründung «ine» unter der Scknrmberrschaft des
Generalfeldmarschalls von Mackensen stehenden
Deutsch -Ungarischen Gesellschaft.

Mussolini besichtiglGrenzbefrstsgungei^
( Fortietzung von der l . Seite!

scheu Golf gespeisten Treibstoffreserven binnen
kurzem verdreifacht werden. Die ständig«
Vergrößerung der bereitgehaltenen Petroleum¬
reserven Italiens wird durch einen Bericht be¬
kannt, den der Präsident der italienischen halb¬
staatlichen Erdölgesellschaft dem Duce erstattet
hat.

Nach Maßgabe der in italienischen Zeitungen
veröffentlichten Berichte aus Paris haben ver¬
schiedene italienische Maßnahmen in Frank¬
reich Besorgnis und Unsicherheit
hervorgerusen: 1 . die Einberufung einiger 2ahr-
gänge für die italienischeKriegsmarine und von
Nciervistenjahrgängen sür das italienische Heer;
2. oie Bestimmungen über die zivile Mobil¬
machung im Kriegsfall , und endlich 3. der scharfe
Ton der faschistischen Presse gegen England und
Frankreich. Paris befürchtet, daß diese Maß¬
nahmen das Porspiel zu einer energischen Stel¬
lungnahme 2taliens gegen die Westmächte sind.

Die italienischen Berichte verzeichnen von
Skandinavien bis zum Balkan und von der
Schweiz bis Japan ein energischesNein gegen
die britische Absicht , die Neutralen für England
hungern zu lassen . In dieser Front stehe an
erster Stelle Italien selbst , besten öffentliche
Meinung die schärfsten Urteile über Englands
neue Sanktionspolitik fällt . Mit besonderer
Aufmerksamkeit wird die Haltung der Bal.
k a n st a a t e n geprüft, die der Balkan- Bericht¬
erstatter des „Eiornale d'Italia " dahin zusam¬
menfaßt : Nicht eine einzige Regierung im Süd
osten Europas ist gewillt von der absoluten
Neutralität zu lassen . Die
werden in Anbetracht des
dieser Staaten wirkungslos bleiben. In dieser
Ueberzeugung würden die Valkanstaaten kräf¬
tig durch die Haltung Italiens unterstützt.

Erste Ausführung -er „Feuertaufe"
O Berlin, 6. April.

Aus Einladung und in Anwesenheit de»
Schöpfers und Oberbefehlshaber» der deutschen
Luftwaffe, Eencralseldmarschals Hermann
Eöring , des Oberbefehlshabers des Heeres,
zahlreicher Reichsminister, fast des gesamten
Diplomatischen Korps , der Generalität und der
Admiralität und vieler führender "Männer aus
Staat und Partei ging der eigentlichen Urauf¬
führung des Erotzfilms „Feuertaufe" vom Ein¬
satz der deutschen Luftwaffe in Polen , die am
heutigen Sonnabend mit 158 Kopien in allen
großen Städten des Reiches stattsindet, eine
festliche Ausführung im Berliner Ufa-Palast
am Zoo voraus.

Der Reichsminister des Auswärtigen , von
Ribbentrop , empfing Freitag den Präsidenten
des ungarischen Abgeordnetenhauses. Tasnaöy
Nagy.

Reichsminister Dr . Frick hatte am Freitag ^ ie
preußische Landeshauptleute zu einer Bespre¬
chung in das Reichsministerium des Innern ge¬
laden , um , wie kürzlich mit den Oberbürgermei¬
stern und Landräten , mit den Vertretern der
preußischen Provinzialverbände die aus der
Kriegsentwicklung sich ergebenden Fragen zu
erörtern.

Reichsleiter Hühnlein besuchte die Reichswerke
Hermann Göring in Salzgitter . An eine ein¬
gehende Besichtigung der Betricbsanlaaen schloß
sich eine Bcsvrgchung an . die den motorisienen
Transport der Reichswerke zum Gegenstand
hatte.

Wie von zuverlässiger Seite aus London ver¬
lautet , hat Japan bei der britischen Regierung
gegen die Unterfuchung japanischer Postsendun¬
gen und gegen die britische Konterbandckon«
trolle des japanischen Handels Schritte unter¬
nommen.

Wie der Londoner Nachrichtendienst meldet , ist
die „Mauretania " auf ihrer Flucht nach Austra¬
lien in Honolulu eingetroffen.

Der Engländer Henry Airdmercir Davier
wurde in der Gegend von Ieruia ' cm in seinem
Auto erschossen aufgesunden.

Oie vek§unl<ene Flotte /
04 . Fortsetzung. lNachdruck verboten)

„Unsere „Wiesbaden" !", ruft Raveneck
seinem Kommandanten ins Ohr . Der nickt
traurig:

„Braves Schiff ! Wenn wir dich nur Her¬
aushauen könnten!"

Doch der Feind läßt nicht locker, . . . die Ein¬
schläge mehren sich . Besorgt schweift der Blick
voraus . Eine feurige Schranke riegelt den
Weg, sperrt östlich den Kurs . Gut manövriert
der Feind auf unsere Spitze!

An der östlichen Kimm wild blitzende Flam¬
men aus dicken Knäueln wallender Schwaden,
aus brauendem Nebel des sinkenden Tages,
auch weiter im Süden grollt schweres Geschütz.
So geht es nicht weiter ! -

Oie gute Cigarette
sckmeclct am besten
abne ^ unctstück *)

*). Mit dem zunehmenden Verständnis für kenner-
aften Tabakgenuß hat sich die „Mode " des aus
Zold , Kork oder gar Rosenblättern bestehenden
Mundstücks weitgehend überlebt.

Schon werden die Panzerkreuzer auf südlichen
Kurs gedrückt , die Geschwader schwenken nach.

Ndch ein feindliches Schiff hatte Barnow
auf den Grund der Nordsee geschickt. Wie die
„ Queen Victoria " stob es auf. Doch jetzt trom¬
melt das höllische Kreuzfeuer des Feindes auf
den „Fürst Leopold "

, ganze Salven hämmern
mit furchtbarer Wucht . Der Feind hat jetzt die
taktisch gute Stellung.

Cchleiervorhänqe aufstiebender See verdecken
das Schußfeld , Wassersäulen brechen klatschend
über dem Artilleriestand zusammen, . . . am ver¬
nebelten Horizont ist der Feind kaum Hu er¬
kennen . . . Nur veerschwommene Schiffsrumpfe
tauchen schemenhaftauf . . . Ernst ist die Lage!

Da ! Was ist das ? ! . . . Signalsterne schießen
beim Hintermann hoch, jetzt auch auf dem
Flaggschiff, dem „Lützow "

. lleber allen deut¬
schen Geschwadern stehen Signalsterne , hoch über
Rauch und Qualm , grüne Sterne , hell feuchtend
. . . immer mehr jagen empor, . . . an den Ee-
fechtsstengen wehen grüne Flaggen:

„ Eefechtswendung nach Steuerbord !"
t Die immer wieder geübte Wendung, die

Eefechtswendung aus gekrümmter Linie, die
hohe Schule deutscher Fiottenführung , wird sie
heute die Feuerprobe hestehen ? !

Doch wie ein Kreisel drehen sich gleichzeitig
die Kolosse , wie so oft bei der Hebung vor Hel¬
goland. Südwestlicher Kurs wird gesteuert.

Jagende Torpedobootsflottillen stürzen sich
auf den Engländer . Ruhig wird es nun um
„Fürst Leopold"

. . . Das Feuer schweigt , als
sei der Feind sprachlos über deutsches Können.

Das war höchste Zeit ! Nur noch wenige Ge¬
schütze sind gesechtsklar . Ein Dankkgebet sendet
Barnow zu Gott empor, ein Leuchten gleitet
übe » das ernste , harte Gesicht.

Adenrieds Flottille kehrt vom Angriff zu¬
rück, . . . noch haben sie Torpedos ! Weiter geht

die Fahrt nach Westen , der lange nordische Tag I
neigt sich . Scheer ist wohl froh, aus dem Wurst¬
kessel heraus zu sein ? Neun ist die Uhr. Rück¬
zug das Ganze? ! Wir überlassen dem Feind
das Schlachtfeld ? ! Geben wir die „ Wiesbaden"
auf ? !

Doch, sieht Adenried recht ? Wieder grüne
Sterne ? ! Wahrhaftig, . . . Scheer reißt die
Linie von neuem aus Ostkurs herum ! . . . Die
Schiffe drehen wie aus dem Teller, wie mit
der Schnur gezogen . . .

Schon feuern sie wieder und greifen an . ,
die Schlacht brüllt von neuem auf.

„Aller guten Dinge sind drei", sagt sich
Adenried, als noch einmal die roten Wimpei
auf den Torpedobooten wehen : ran an den
Feind!

Der Bug des Bootes schwingt bei der wil¬
den verwegenen Jagd auf und nieder. Immer
neue Scharen schwarzer Gesellen stürmen heran.
Die ganze Flotte , die Panzerkreuzer voran,
bricht wieder vor, . . . ihr stählerner Keil rammt
in die feindliche Linie. Was für Schiffe ! Sie
schwimmen , fahren, schießen trotz schwerster
Treffer.

Am „Fürst Leopold " stürmt V 211 vorbei.
Wie der Kreuzer nach Backbord bängt , wie tief
sein Bug in der See liegt ! Doch er fährt , nur
vier Geschütze feuern noch ; aber er wehrt sich,
geht den Feind an , mit aller Macht!

„Ob Barnow noch lebt in dem Höllenbagel
da drüben? " fährt es Günter durch den Kopf,
„hier wird es sich entscheiden im Gottesgericht,
unser Zweikamps um Erika ! Wer wendet die
Schlacht , Artillerie oder Torpedo? Wem gehört
der Kampfpreis ? Dir oder mir ?"

Schon werden sie größer, die englischen
Schiffe . . . noch näher heran ! Hinein in die
blitzende Feuerwolke!

Jules Eröhn in der Artilleriezentrale des
„ Fürst Leopold " gibt die Befehle, die von oben
kommen , mit der Stimme weiter ; schon lange '

I versagen die elektrischen Apparate . Auch dar
Licht ist ausgefallen ; trübe brennen die Kerzen
der Notbeleuchtung.

Heiß muß es oben zugehen ! Kleiner wird
der Abstand zum Feind, . . . acht Kilometer nur
noch. Jetzt schlägt ein Donnersturm ins Schiff!
Eine Todesfahrt ist es, . . . sie alle merken es
da unten und sehen sich ernst an . Schlimmer
kann es nicht kommen . . .

Und doch noch ein entsetzlicher Schlag . . sie
taumeln zu Boden, . . . dunkel ist es um sie.

Julus rafft sich auf, auch seine Kameraden.
Kein Kommando mehr von oben!

„Parole !" rufen sie durch den Schacht zum
Artilleriestand empor.

Keine Antwort.
„ Artilleriestand ! Parole !" klingt es noch¬

mals angstvoll. Keine Antwort.
Gasige Schwaden schweben hernieder, . . . die

Leute reißen die Gasmasken vor das Gesicht.
Julus hastet die steile Stiege zum Leitstand

empor: jeden Tritt kennt er hier, auch im Dun¬
kel. Oft hat er es geübt, wenn ihn sein Herr
oben , mit umgedrehter Mütze als Zeichen der
Ausfalls , erwartete und scherzend zum selbst¬
ständigen Handeln erzog : „ Ich sage dir nichts,
Julus . ich bin tot .

" — Das alles kommt ihm
jetzt in den Sinn.

Die Sprossen der eisernen Leiter klebe«
beim Griff, . . . Blut ! . . . Stöhnen aus dem
Dunkel, . . . das sind die oberen Vefehlsüber-
mittlcr . Höher hinauf!

Riesenfäuste haben hier oben gewütet, alles
zertrümmert , die Panzerkuvvel abgehoben. Beim
fahlen Abendlicht sieht sich Julus um . Dort
liegen sie ! Leutnant Niemeyer — zerfetzt , zer¬
rissen.

Da ! . . . Ein Bordjackett mit drei Aermel-
streifen:

„ Ich bin tot, ich sage dir nichts mehr!"
tZoryegung lolM



Sportfreunde Papenburg tu Emden
Sermanla und Marine im Srlskampf - ZW . Eiern beim ZW . SeMelbe

Fr Durch die überraschenden Ergebnisse des
Dorsonntags haben die Pflichtspiele der ost-
friesischen Beziiksklasle bedeutend an
Spannung und Volkstümlichkeit gewonnen, da
der Kampf um die Führung wieder völlig offen
ist . Morgen, Sonntag , stehen drei Treffen auf
dem Programm , die im einzelnen folgendes
Aussehen haben:
Emder Turnverein — Sportfreunde Papenburg

A ' f das Erscheinen der Emsländer , die es
am letzten Sonntag fertigbrachten, den Ta¬
bellenführer Spiel und Sport mit nicht weniger
als 7 : 1 Toren zu schlagen , ist man in Emden
mit Recht gespannt. Wenn die Pavenburger
mit derselben spielstarkenVertretung auch gegen
den ETV . antreten , darf man auf einen großen
Kampf rechnen , bei dem die Zuschauer auf ihre
Kosten kommen sollten . Die Turner sind zur
Genüge gewarnt und werden ihren Gästen mit.
der zur Zeit stärksten Mannschaft entgegen¬
treten. Wenn sie auch vor einer schweren Auf¬
gabe stehen , scheint diele immerhin nicht unlös¬
bar. Der Anstotz ist um 1b Uhr auf dem Brons-
platz.

Germania Leer — Marine - Leer
Das Spiel dos ersten Durchganges auf der

schönen Sportplatzanlage der Marine verlief
nach fesselndem Kampfverlauf mit einem 7 :5-
Sieg der Marine , nachdem die VfL.er noch 4 :2
efiihrt hatten . Inzwischen haben die „blauen
ungen" ihre Erfolgsreihe noch weiter ausbauen

können . Sie gehören heute neben den Emder
Mannschaften zu den Meisterschaftsanwärtern.
Auch ohne den gesperrten Miitelstürmer Hutzner
sollten die Mariner zu einem vollenPunkterfolg
kommen . Das um 3 Uhr auf dem Hindenburg-
platz beginnende Spiel wird von Meyer-
Heisfelde geleitet.

VfR .Heisfelde — VfB. Stern Emden
Seit langem hofft die Heisfelder Sport¬

gemeinde auf einen Sieg Am letzten Sonntag
wurde durch Auslassen eines Elfmeters die Ge¬
legenheit versäumt, wenigstens einen Punkt
wieder mit nach Haus zu nehmen . Morgen, im
Kampf gegen Stern , hofft man auf etwas mehr
Glück. Das Spiel beginnt auf dem Sportplatz
in Loga um 3 Uhr. Die Leitung hat
Wieken - Leer.

Die Kreisklasse meldet nur ein Spiel
Für diesen Sonntag hat der Staffelleiter nur

ein Spiel um die ostfriestsche Kriegsmeisterschaft
angesetzt:

Brinkum — TuS . - Papenburg
Spielbegeisterung und Eifer sind besondere

Merkmale der jungen Brinkumer Mannschaft.
Auf dem kleinen Heideplatz in Brinkum dürften
diese Eigenschaftenausschlaggebendfür den Sieg
sein , es sei denn, daß die Papenburger Mann¬
schaft an die gegen Collinghorst gezeigten gu¬
ten Leistungen anzuknüpfen vermag. Die Lei¬
tung des Spiels ist Heuer - Leer übertragen
worden.

Reger Sportbetrieb in Norden
Fr Am Sonntag hat die Futzballabtei-

lung des Tv . Norden eine Lustwaffenmann¬
schaft zu East. Die Flieger , die gut Fußball
spielen , dürften sich auch gegen die junge Norder
Elf durchsetzen . Wie wir aber die Norder ken¬
nen , werden sie alles daransetzen, ehrenvoll ab¬
zuschneiden . Anstotz : 1b Uhr.

Nach diesem Spiel werden sich zwei Wehc-
machtsmannschaften gegenüberstehen. Auch hier
ist ein spannender Kampf zu erwarten.

Ein besonders sportliches Ereignis verspricht
dag Handballspiel, das mittaas um 13
hlhr beginnt , zu werden. Es ist seit langer
Zeit das erste Handballspiel in Norden, daher
dürften sich auch viele Zuschauer einfinden.

Anrudern in Leer
Am „Tag des deutschen Rudersports" werdenauch

die Leerer Ruderer teilnehmen. Der Ruderverein
und der Ruderclub beginnen Sonntag vormittag

dctt neue Ruderjahr durch ein Änrudern auf
dem Hafen. An einer alten Ueberlieserung, das
Anrudern mit einem gemeinsamen Eintopfessen
in den Räumen des Bootshauses am Kupen-
warf zu verbinden, wird der Ruderverein von
1903 festhalten.

Standortmannschaftsläufe im Nordseebereich
Unsere Leichtathleten können sich über Kampf¬

gelegenheit im Frühjahr nicht beklagen. Kaum
haben wir den Lauf „Rund um Emden" hinter
uns , da meldet sich schon ein anderes sportliches
Ereignis an . Das Kommando der Marine¬
station der Nordsee hat zur Förderung und zur
Belebung der sportlichen Freizeitgestaltung
einen Mannschaftsgeländelauf ausge-
sch . leben . Im Abschnitt Emden wird er
am Sonntag , 14. April , durchgeführt. Die Lauf¬
strecke liegt noch nicht fest : sehr wahrscheinlich
werden die Wallanlagen mit in die Strecke
hineingenommen.

Folgende Klasseneinteilung ist vorgesehen:
Klasse A bis 5000 Meter . Klasse B bis 3000
Meter und Klasse C bis 3000 Meter kür Sol¬
daten über 35 Jahre . Jede Mannschaft besteht
aus fünf Mann , die geschlossen durch das Ziel
kommen müssen . s

Fünf Bereichsltga Wnkttrtfsen
Die wichtigste Fußball- Begegnung steht für

den 7 . April in Bremen an , denn in der Be¬
reichsliga kämpfen dort der Bremer Sporr-
verein und der VfL . Osnabrück um die
Punkte . Für den Gaumeister VfL . Osnabrück ist
dieser Weg nicht leicht , denn erst am letzten
Sonntag stolperte der SV . Werder auf dem
sandigen Platz am Bremer Wasserturm. aus dem
die Blauweitzen zu Hause sind . Eine Niederlage
der VfL. Osnabrück würde mit dem aberma¬
ligen Tabellenausgleich mit Werder gleichbedeu¬
tend sein . Ein Unentschieden genügt schon, um
den Osnabrückern die Stafselmeisterschaftin der
Nordgruppe zu sichern.

Werder geht einen ebenso schweren Gang
nach Schinkel, denn dort hängen die Trauben
bekanntlich ebenfalls sehr hoch. Werder mutz
vor allen Dingen im Angriff stark sein , wenn es
zum Erfolg langen soll!

Drei Spiele finden in der Sudstaffel statt.
Arminia mutz auf eigenem Platz knapp gegen
07 Hildesheim gewinnen können . 07 Lin¬
den und Eintracht Braunschweig tref¬
fen sich in Linden, und man weitz nicht , ob
der Platzvorteil für die Lindener spricht . In
Peine stellt sich der Staffelmeistyr Hannover
9 8 gegen den VfB. Peine vor, oer bisher unge¬
schlagen und ohne Punktverlust ist . Auch die
Peiner werden den Hannoveranern schwerlich
Steine in den Weg legen können ! — In der

Eauklasse Bremen
erfolgen wieder drei Treffen um die Punkte.
Auf dem Kuhhirten mlltzten die Bremer
Sportfreunde einen knappen Sieg gegen
Tura Eröpelingen zuwege bringen kön¬
nen , nachdem sie am Vorsonntag gegen Komet
gewannen. In Hemelingen hat der FV.
Woltmershausen gewitz eine sehr schwere
Aufgabe zu lösen , auf dem Platz an der Herbst-
stratze treffen sich der NDL . und der VfL.
94 Oldenhurg. Man mutz den NDL.ern
Platzvorteile einräumen.

Aus -em Emöland
Rasensport — Spieloerein 18 : OTB . — TuS.
97 ; 09 Bramsche — Luftwaffe Ouakenbrlick;
LSG . — Reichsbahn Lingen ; SG . Osterbrock
— SB . Meppen.
Das sind einige der Paarungen aus dem Os-

nabrücker Gebiet, wozu ja das Emsland gehört.
Aus dem Kreise Aschendorf - Hümmling nimmt
nur der VfL. Sportfreunde Papenbura teil , des«
sen Tschammerspielbereits am Vorsonntage ge¬
gen Marine -Leer steigen sollte , später aber vom
Staffelführer abgesagt wurde. Wann und ob
diese beiden Teilnehmer nun ihr Vorrundenspiel
austragen werden, steht noch dahin.

W.
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Fußball -Großkanipf im Rhrn-ia-Stadion
Länderspiel Deutschland - ttngarn

Der deutsche Futzballsport erlebt am kommen-
ben Sonntag im Olympia-Stadion zu Berlin
leinen ersten diesjährigen Länderkamvf. Un¬
garns grotze Ballkünstler werden unsere Gegner
le>n . Eg ist dies der fünfzehnte Länderkampf
Segen Ungarn , aber bisher haben wir in den
Aerzehn voraufgegangenen Treffen nür drei
« lege erringen können , während Ungarn steben-

^ ve^loney.

mal gewann und vier Spiele unentschiedenen¬
deten. Mit einem 3 :3-Unentschieden begann im
Jahre 1909 die Serie dieser deutsch -ungarischen
Treffen : das letzte Spiel am 24 . Sevtemher 1939
aber verloren wir in Budapest mit 1 :5 Torrn!

Am letzten Sonntag gewann Ungarns Natio¬
nalelf in Budapest mit 3 :0-Toren gegen die
Schweiz , die kürzlich dem Weltmeister Italien
die erste Niederlage beihringen konnte . Damit
wurde erneut der Beweis erbracht, datz Ungarns
Futzballsport zusammen mit dem Italiens an
der Spitze Europas steht . Erotzartige Linzel-
könner haben die Ungarn in ihren Reihen, so
den Mittelstürmer Dr . Sarosi. dann Sarosi 3,
den wohl heften Mittelläufer Europas , Viro,
den überragenden Verteidiger , und Dudas , Stür¬
mer oder Läufer, aus beiden Posten gleich gut.
Das Geheimnis der ungarischen Futzhallerfolge
liegt einmal in der großen Schnelligkeit der
Elf, dann in dem flüssigen Angriffsspiel . Wer
die Ungarn schlagen will , mutz imstande sein,
ihren unbändigen Angriffswillen zu zähmen! Ob
die deutsche Nationalmannschaft am Sonntag
dazu in der Lage ist . werden wir abwarten
müssen.

Für die deutsche Mannschaft sind vorge¬
sehen : Klodt, Jahn , Jünes Billmann . Kupfer,
Rohde, Sold , Kitzinger, Lehner. Baumann , Co¬
nen, Binder , Pesser Eauchel, Arlt.

Die ungarische Mannschaft: Tsikos , Toth,
Bier , Wandler , Pigniczky, Kiraly , Szalay , Sa¬
rosi 3, Valogh, Dudas , Kimbauer . Sütö . Szukop,
Dr . Sarosi, E . Toth, Kalocsay, Kalkus. Serfol-
zoc. Die endgültige Ausstellung beider Mann¬
schaften erfolgt wahrscheinlicherst am Spieltag.

>«r *
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Oben rechts:

Lusländisebe Pressevertreter besichtigen die deseblagnakmten polnischen Oe"
beimarckive. Oer ehemalige deutsche Botsckalter ln Warschau, von Hloltks,
2 eigt klsr den Berliner ausländischen Brssssvertrstsrn dis beschlagnahmten

polnischen Ookumsnte, von cieren Bektkeit sie sich überzeugen konnten.
Osr Unter:

Inkant ^riegranaten werden scbußkertig gemacht,
klitts:

Nach wie vor peinixt Lngland den neutralen Handel. Neutrale Osmpler in
elnsin Kontrollkslsn an der englischen Südostküsts. Viele Stunden lang werden
hier die Schills lsstgehsltsn , wodurchder Handelrum leil völlig lakmgelsgt wird. '

Links:
Beicbskorsehungsdampker„Alexander von Humboldt". ^ ut der Rickmsrs-Werlt
in Wesermünde wurde — wie wir berichteten — der vorn Beicbsministsrium
lür Lrnskrung und Landwirtsckalt in ^.ultrag gegebene Bsicbslorsckungs-
dsmpler „Alexander von Humboldt" vorn Stapel gelassen. iVlit dem neuen
Rsickslorsckungsdsmpker sollen in erster Linie die Mischbestands der Kleers
untersucht werden, um sul diese Weise der deutschen Seslischerel neue l?ang-
gründs ru erschließen.

Oarunter:
Lin Il -Voot übernimmt Torpedos. Lul Oleitsckisnen verschwinden dis ,,^ als"
im ltumpl des Bootes.

Rechts:
Scdiklslsdungen mit Metallspenden werden wegbelördert. Im Berliner West¬
kalen wurde mit dem Abtransport der in der Reicksksuptstsdt bereits ge¬
sammelten lVletallmengen begonnen.

Unten links:
Der rurückgetretenelVlarsckall der englischenLuktstreitkräkte. SirLdwardLlliogton.

Unten reckts:
veutsekes Il -8oot rettet deutsche LIieger aus Seenot.

(3 Scherl, 2 Bresse-Bollmann , 1 Bsckenburg, Bresse-Bild-2entrsle , 1 Atlantic.)
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T Anfang April
„Feindflug gegen Engeland " steht als letzter

großer Wunschtraum vor jedem der Männer,
die die Begeisterung zur Fliegerei hierher trieb,
aber es ist ein weiter Weg bis zu seiner Er¬
füllung , Zunächst gilt es , „Gnade " vor den
Augen des fliegerärztlichen Untersuchungsaus¬
schusses zu finden , und dann haben ,die „ Scelen-
spione " noch ein gewichtiges Wort mitzureden,
Jeder angehende Flugzeugführer muß sich näm¬
lich nicht nur einer körperlichen Untersuchung,
sondern auch einer psychologischen Eignungs¬
prüfung unterziehen , in der er auf Herz und
Nieren geprüft wird , ob er den vielfältigen
Umständen , in die ein Flieger nun einmal kom¬
men kann , auch gewachsen ist.

Im Rhönrad herumgeschaukelt
Da wird man z. B , im Rhönrad herum¬

geschaukelt , muß dabei die Umdrehungen zählen
und vom Prüfenden dazwischengeworsene Zah¬
len zusammenzählen , einen bestimmten Knopf
drücken , dann ' wieder dis Hände wechseln , man
bekommt verschiedene Farben vorgesetzt , bei de¬
ren Anblick man bestimmte Hebel bedienen
muß usw . All diese Methoden dienen dazu , sest-
zustellen , wie schnell man sich auf eine neue
Lage umstellen kann . Es kann dem angehen¬
den Flugzeugführer auch geschehen , daß er in
ein Zimmer geführt wird , in dem man einen
Teil des Fußbodens herausgenommen hat , und
nun soll er mit ein paar Brettern und einer
Schnur eine Brücke über die Lücke bauen . Was
hat das denn mit der Fliegerei zu tun ? meinen
Sie . Nun , der Prüfende kann hierbei feststel¬
len , wie man sich bei einer solch völlig unge¬
wohnten Aufgabe verhält . Er redet dem Prüfling
womöglich noch dazwischen , um ihn abzulenken
oder festzustcllen , ob sich dieser von einem ein¬
mal gefaßten Entschluß abbringen läßt oder
nicht.

Nach Bestehen dieser Eignungsprüfung kommt
der Flugzcugführeranwärter , nachdem er die
militärische Grundausbildung hinter sich hat,
hier auf die Flugzeugführerschule . Ai -Häschen
wird er dann genannt , weil er sich den A1-
SHein für . leichte Flugzeuge erwerben soll.

lieben , üben , üben . . .
Bis nach etwa dreiviertel Jahren dem An¬

wärter der Luftwaffenslugschein ausgehändigt
werden kann , heißt es üben , üben und immer
wieder üben . Flugdienst und theoretisch « Aus¬
bildung laufen je nach Wetter ständig neben¬
einander her . Im Flugdienst wird das Ai-
Häschen vom Fluglehrer zunächst in eine der
kleinen Kisten gesetzt. Dies « Flugzeuge haben
doppeltes Steuer , so daß das „Häschen " mib-
fühlen kann , wie der Lehrer fliegt . Start —
Platzrunde — Landung . So geht es ununter¬
brochen , bis nach vielen , vielen Flügen mit dem
Lehrer das erst« große Ereignis für das Häs¬
chen kommt : die erste Platzrunde allein ! Selbst¬
verständlich erst dann , wenn der Fluglehrer
sicher weiß , daß sein Schüler ^,firm " ist. Dieses
Ereignis wird natürlich gebührend gefeiert.
Dann geht die Schulung weiter , bis das Star¬
ten , Fliegen und Landen gewissermaßen im
Schlaf beherrscht wird . Bor allem gilt es noch,
Fehler abzugewöhnen und das Kurvenfliegen
zu lernen . Dann werden die ersten Achten ge¬
flogen , eine für den Anfänger unendlich
schwere Angelegenheit.

Als nächstes wird dann die Ziellan-
dung geübt , d. h . die Landung in einem be¬
stimmten , vorher angegebenen Raum . Sie ist
eine wichtige Vorbereitung für etwaige Not¬
landungen . Wenn der Motor „ kotzt" , muß der
Flugzeugführer ja sicher auf irgend einer Wiese
landen können . Dabei kommt es vor allem
darauf an , „die Pulle richtig einzuschieben " ,
d . h . zur rechten Zeit Gas zu geben und weg-
zuirehmen , sonst schießt man mit einem „ Affen¬
zahn "

. d . h . einer Affengcschwindigkeit . über
das Ziel hinaus . Schließlich geht es dann an

den Höhenflug. Wenn das alles sitzt, kann
schließlich der erste Ueberlandflug —
selbstverständlich noch mit dem Fluglehrer —
gemacht werden . Denn es kann ia Vorkommen,
daß sich das „ Häschen " noch „ verfranzt "

, d . h.
vom richtigen Kurs abkommt , und dann nicht
mehr nach Hause findet.

Nach der ersten Ausbildung kommt die Um¬
schulung auf die schweren Flugzeuge,
mit denen im wesentlichen wieder dieselben
Flüge gemacht werden . Nur sind diese Maschi¬
nen eben schwerer und sinken beim Landen
schneller herunter . Es entscheidet sich dann , ob
der Flugzeugführer künftig einen Aufklärer
oder ein Kampfflugzeug führen wird.

Er lernt auch den „ Looping"

Für den fortgeschrittenen Flugschüler beson¬
ders wichtig sind der Verbands - und der
Kunstflug. 2m Verbandsflug fliegen nor¬
malerweise zwei Flugzeuge , die „ Kettenhunde"
genannt werden . Es ist hierbei di« besonders
schwierige Aufgabe des Schülers , jede Bewe¬
gung der Begleitmaschine , die ja Kurven fliegt,
in Luftlöchern absinkt , usw . mitzumachen . Von
unten sieht sich das sehr einfach an . in der Ma¬
schine aber muß man höllisch aufpass «n . Dieser
„ Rottenflug " ist sehr wichtig . Auch beim Bom¬
benabwurf ist der Verbandsflug sehr wichtig.
2m Kunstflug wird der Schüler ausgebildet.

(Von unserer berliner kekriktieltrmg)

M Berlin, 8. März.
Abseits der Großstadt , abseits vom Fugver¬

kehr und von belebten Straßen liegt die Hee-
res - Munitionsanstalt . Sie ist in ihrer Größe
eine Stadt für sich . Die zahlreichen Gebäude,
Fabriken und Munitionshäuser umfassen in
ihrer Ausdehnung ein riesiges Gebiet , dessen
Entfernungen durch « in eigenes Eleisnetz mit
eigenen Diesellokomotiven und Kraftwagen
überbrückt werden . Ungeheure Mengen hoch¬
explosiver Granaten werden hier gestapelt und
bedingen , daß die Gebäude locker verstreut sind,
um die Sicherheit zu gewährleisten . Die ganze
Anlage ist in einen Kiefernwald hineingebaut,
die Häuser und Lagerschuppen zum Teil mit
Erde gedeckt oder mit Tarnanstrich unsichtbar
gemacht . Von der Luft aus ist dieses begehrte
Angriffsziel feindlicher Bomber überhaupt nicht
zu sehen.

damit er sich in jeder Fluglage in seinem
Flugzeug zu helfen weiß . So lernt er den
„Looping "

, die „Rolle " rechts und links , den
„Turn "

, Steilkurven und wie die einzelnen
Kunstflugfiguren alle heißen.

Peilen und Funken sind sehr wichtig
In der Theorie schließlich wird vor allem

das Peilen und Funken gelernt , die für die
Flugsicherung sehr wichtig sind . Größte Auf¬
merksamkeit wird naturgemäß der technischen
Ausbildung , der Motoren - und Jnstrumenten-
kunde , gewidmet . Für die Sicherheit des Flie¬
gers von ausschlaggebender Bedeutung ist auch
die Navigation bei Erdsicht und ohne Erdsicht.
Sie zielt vor allem darauf ab , den richtigen
Kurs zu ermitteln und Zusammenstöße in der
Luft zu vermeiden . In diesem Zusammenhang
wird naturgemäß auch das Kartenlesen ständig,
geübt . Daneben wird der Flugzeugführer
aber auch in der Erdkunde und im Luft¬
recht unterwiesen . Außerordentlich wichtig ist
die Wetterkunde. So bekommt der Flie¬
ger z. B . nur Starterlaubnis , wenn er vorher
bei den „ Wetterfröschen "

, d. h . in der Wctter-
stelle des Ortes , das Wetter eingeholt hat.
Schließlich wird auch Unterricht am Fall¬
schirm erteilt.

Diese eingehende Ausbildung hat dazu ge¬
führt , daß die deutsche Luftwaffe zur besten der
ganzen Welt wurde.

Die Arbeit , die hier geleistet wird , geht im
stillen vor sich und bleibt gegenüber den kriege¬
rischen Ereignissen im Hintergrund ; und doch
ist die Arbeit in dieser Anstalt — eine der
vielen des Heeres — für den Krieg entschei¬
dend . Wir betreten einen Arbeitssaal . Wer
Nägel oder eiserne Absätze an den Schuhen hat,
muß Ueberschuhe aus Filz anziehen . Der Fuß¬
boden ist mit Linoleum belegt , der Raum licht
und hell ; an den Tischen sitzen Männer und
Frauen , die mit äußerster Aufmerksamkeit bei
der Arbeit sind . Eine leichte 7,5- Zentimeter-
Granate wird zusammengesetzt . Aus einer
großen Kiste nimmt eine Frau die leeren stäh¬
lernen Geschoßhülsen , schraubt den Verschluß ab
und reinigt das Gewinde . Die nächste schiebt
die von Pappe umhüllte kerzenförmige Spreng¬
ladung in die Granate . Dann wird mit der
Schublehre nachgemessen , ob die Sprengladung
noch Spielraum hat , einige runde Pappstücke
werden nachgelegt , das Gewinde mit einer roten

Dichtungsmasse angestrichen ; dann wird vd«
Vorarbeiter mit einem Spezialgerät der Boden¬
verschluß der Granate angeschraubt . Die SpH»
des Geschosses ist noch offen . Immer wE«
rollt die Granate über die Tischreihe und kommt
zur nächsten Frau . Sie nimmt aus einer klei¬
nen Schachtel die hochexplosive ZüMdlädmps
von der Größe eines Korkens , faltet sie in Zw«
Papierstreifen und schiebt sie fest in die Geschoß-
spitze ein . Dann wird der Zünder aufgeschraubt
und vernietet . Nun kommt die Numerierung,
die Verpackung , und dann rollt die fertige Gra¬
nate zur Stapelung in die Munitionshäuser,
von wo aus sie den Weg zur Front antritt.

Eine Granate besteht ans 80 Einzelteilen

Es können nur die wichtigsten Vorgang»
dieses nicht einfachen Arbeitsganges beschriebe«
werden . Mit einer Reihe Geräte wird ständrsg
kontrolliert , ob Gewicht . Durchmesser und Ver¬
schraubung genau stimmen . Auf ein Tausendstel
Millimeter und Milligramm muß alles i«
Ordnung sein , denn nur dann ist die Schutz¬
sicherheit und Schußgenanigkeit zn erreichen,
die unsere Artillerie so gefürchtet macht . Ein«
einzige Granate besteht aus achtzig Einzelteilen,
und von der Genauigkeit der Zusammensetzung
hängt ihre spätere Wirksamkeit beim Kampf
gegen den Feind ab.

2m Kartuschenraum wird mit ebensolcher
Genauigkeit die Messinghülse mit der vorge¬
schriebenen Menge Pulver gefüllt . Groß«
schwarze Platten dünngewalzten Pulvers wer¬
den von den Frauen mit der Schere zerschnit¬
ten , auf genau anzeigenden Waagen gewogen
und zu kleinen Bündeln in Briefmarkengröß«
zusammengebunden . Mehrere solcher Bundei
werden in ein halbmondförmiges Säckchen au»
weißer Seide eingcnäht und fünf oder sechs
solcher Säckchen in die Kartusche gelegt . Im¬
mer wird von neuem an der Waage kontrol¬
liert , ob die vorgeschriebene Menge Pulver bi»
auf den Bruchteil eines Grammes stimmt . Dann
kann sich der Kanonier im Felde darauf ver¬
lassen . daß sein Schuß genau sitzt. Denn die
geringste Ungenauigkeit beim Abwiegen der
Pulvermenge verändert die Schußweite und
führt zur Streuung.

Herstellung läßt sich verdreifachen
So entstehen in ununterbrochener Arbeit

gewaltige Menge » schußfertiger Munition , die
in den Lagern der Anstalt gestapelt werden
und in Munitionszügen ununterbrochen den
Weg zur Front antreten . Die Lager sind bi»
zum äußersten Fassungsvermögen gefüllt , und
es wird dabei noch keineswegs mit Hochtouren
gearbeitet . Die Herstellung der einzelnen Stück«
läßt sich noch verdoppeln und verdreifachen,
alles ist dafür schon eingerichtet , vorläufig aber
ist der Verbrauch noch leicht gedeckt, und e»
wird nur auf Vorrat gearbeitet.

Feldzeugkommando umfaßt 100 000 Mann

2n jedem Wehrkreiskommando befindet sich
eine solche Heeresmunitionsanstalt , die dem
Feldzeugkommando unterstellt ist. Jeder Wehr¬
machtsteil besitzt ein solches Kommando , das di«
kämpfende Truppe mit allen zum Krieg dienen¬
den Geräten und Geschossen versorgt . Beim
Heer umfaßt diese Organisation allein schon
über 100 000 Mann an Offizieren , Beamten,
Unteroffizieren . Mannschaften . Angestellten uno
Arbeitern . Von der Rüstungsindustrie werden
die fertigen Geräte und Einzelteile geliefert,
von der Wehrmacht abgenommen und dann in
den Feldzeugdienststellen für den Einsatz im
Kampf fertiggestellt.

Eine unendliche Klein - und Millimeterarbeit
ist notwendig , um die Truppe mit einwand¬
freier Munition zu versorgen ; die Heimat wird
alles tun , um diese Voraussetzungen zu schaffen
für den Sieg , den unsere Soldaten erringen
werden.

Druck und Verlag NS -Gaua -rlag Weser -Ems GmbH .,
Zweignlederlastung Emden Verlagsleiter Han » Paetz

Hauptschrlslleiter : Menlo Folkerts : Stellvertreter , gleich»
zeitig verantwortlich sür Heimat uno Kultur ? Dr . Emtl
Krihteri Ches vom Dienst zugleich verantwortlich lstr Po¬
litik : Friedrich Gala , iür Emden und Sport sowie Ga«
und Provinz : Hellmuth Kinslg alle in Emden . Berliner
Schristleitung : Hans Graf Reischach. '

Verantwortlicher Anzeigen !« ter : Paul Schiwy . Emden

Vom ..L l -Käschenzum KamMilWuMm
Non ..EeelenskjotMl . « Affenzähnen UN- „ Welterfröfchen - Besuch ln einer SlugzeugfWrerfchule

tbigeaer berivdti

Kammer Er LmvoH?
Unter cklessr Parole Kat 6er grolle pkilosopk Houston 8 t s w s r t <7kambsrlsin,
6er — obwokl engliscker Abstammung — sick restlos rum Oeutsckturn bekannte,
rväkrenck 6es Krieges eins Lckritt ksrausgsgebsn . In ikr riek er 6em cksutscken
Volks ru , 6aü er 6em Krieg gegen Lngiand keinen Kompromiü geben könne . Ls
rveröe Kammer ocker ^ mboll sein müssen : ,

„Lngianck arbeitet unck Kackt ckaran, Deutsekianck auk 6em
ganren Lrckenrunck morslisck unck materiell »usrurotten . Keiner
kann rrvelkeln : Der Kampk gebt um 6 » , Dasein. tVas
Lngianck in ckiesem 2!lei nickt errelekt , rvirö es ln einem Zweiten,
ckritten unck vierten erstreben . Lnglanck kennt keine büeksiekten.
Lin Dmsokvvung ln cker Weit virck erst stattkincken , rvenn Deutscd-
lanck sein Kriegsriel errelekt dal , ckles kelllt:

knsiamk LnmstziniS mutz gedromen vertzen ! '

am
' Band

Dle Arbeit in den
"

WerkauswiiMMäier ömtunsö-imk:
In einer kürzlich erschienenen vekanntgabe haben wir dle öründe

klargelegt , dle uns heute ln besonderem 6rade die Verpflichtung

sukerlegen , der deutschen Nauoftsu NatscklZge über schonendes

und wirtschaftliches waschen zu geben.

Sie gekütung des deutschen WZsckeschatzes vor Schäden aller firt

M ln der rat eine volkswirtschaftlich bedeutsame fiukgabe , an der

alle mitzukelken verpflichtet sind und zu der auch wir unseren

Vertrag in form aukklärender Anzeigen , Vorträge und fachlicher

verstung leisten wollen.

persU - werke 6enkel
6 e n k o * 3 l l

Zu unserer groven (Genugtuung haben wlr kn den letzten Wochen

kehr viele zuftlmmende ?lukerungen aus Nauslrauenkreilen erhalten,

die unseren kntschluv , diesen / fufklärungsdienft auch ln krlegszeiten

welterzukühren , begrüöen.

wlr Nnd dsbel selbstverständlich nach besten Kräften bemüht , der

wesentlich gesteigerten Nachfrage nach unseren Erzeugnissen gerecht

zu werden , bitten aber um Nachsicht , wenn uns die Erfüllung aller

wünsche zur Zelt nicht ln allen fällen möglich Ist.

L Cie . ?l <Z., Düsseldorf
. l Ki r - ^ r k

I
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Erfahrene

Verkäuferin
für lebhaftes Spezialgeschäft in bester Lage Emdens auf
sofort gesucht . Alter nicht unter 24 Jahren . Solche , die
bereits selbständige Posten als Verkäuserin bekleidet
haben, werden bevorzugt. Eilangebote mit lückenloser
Angabe der bisherigen Tätigkeit mit Zeugnisabschriften

unter E 3213 an die OTZ . , Emden.

Auf sofort oder später gesucht

weibliche Krall
für die Buchhaltung

P. W. Messels Wwe . , Emden,
Reptunplatz.

Arbeiterinnenob . iugrnbl . Arbeiter
gesucht.

Sebr. Marnke , Leer

Münnl. unb tveibl . Arbeitskräfte
fürttmfchulung zumSverialarbeiter

des Metallhandwcrks in unseren Werken

Kiel und Neumünsler
gesucht . Wir bitten Einstcllungsbedingungen anzufordern

vom Personalbüro der

Elektroakustik Kiel.

Kraftfahrer
für Personenkraftwagen, möglichst Autoschlosser , für «ine

, , Großbaustelle in Wilhelmshaven auf sofort gesucht.
Angebote und Zeugnisabschriften an

Beton- und Monierbau A . -S.
Hermann Möller , Wilhelmshaven

Schließfach Nr . 30.

Ich suche einen

jungen
"

Branche, der

Gesucht zum 1 . Mai weg . Heirat
der jetzigen eine erfahr , zuverläss.

für alle Arbeiten. Kochkenntnisse
erwünscht . Frau Lena Tepe,
Rastede b . Oldb., Hof -Apotheke.

Gesucht zum 15. 4. oder 1. 5.
ein junges

Mädchen
Angebote an

Würdemann, Wilhelmshaven,
Vismarckstraße132.

verkZufsn

Gesucht eine ältere und eine
jüngere Hausgehilfin
für kleine Gaststätte mit Frem¬
denzimmern.

H . Walker, Wilhelmshaven,
Börsenstr. 73 , Fernruf 745.

Zum 1. Mai oder später nette
erfahreneKausaehilfin
mit Kochkenntnissen in Dauer
stellung gesucht.

Frau Dornedden,
Bremen, Holler-Allee 65.

Zuverlässige, in allen Arbeiten
erfahrene

Hausgehilfin
gesucht , evtl, als Tagesmädchen.
Zwei Personen.

Pastor Leemhuis, Oldersum.

Suche zum baldigen Antritt eine

Saushalterin
oder Hausgehilfin

Christian Wiese,
Warsingsfehn 265.

Zum 1. Mai suche ich eine

Kalistochter
welche mit m . Tocht . zus. die
Haus - und Gartenarbeit ver¬
richtet. Waschfrau wird geh
Schöne , waldr . Gegend. Fami¬
lienanschluß und Taschengeld.

Pastor i . R . Riese,
Börstel über Fürstenau,

Bezirk Osnabrück.

Mädchen
für die Tagesstunden für Haus
und Garten gesucht.

Wo, sagt die OTZ . , Leer.

Suche zum 15. April ein kinder¬
liebes, freundliches

Mädchen
zur Beaufsichtigg. zweierKinder.

Frau Anni Woltermann,
Neudorf bei Remels.

Gesucht z. 15. April oder 1. Mai
ein fixes Mädchen f . Wirtschaft
und Haushalt (nicht unt . 18 I .)

Frau Hermanns,
Birkhahnkrug, Wiesmoor.

Gesucht nach Farge , Bremen
Land, zum sofortig. Antritt oder
später ein tüchtiges

Mädchen
rau Tilly Ahrens,
remen-Farge 184.

Fr,
Br

BnrkaffenWrer
für sofort oder später gesucht . Schriftliche Angebote an

PhilippSolzmann A . -G. , Wilhelmshaven 1427

aus der
kann.

möglichst selbständig arbeiten

Für landw . Haushalt ein

Pfltchtjahrmödel
gesucht.

Frau I . Janssen, Neßmersiel.

Erfahrene

Büfettstütze
und tüchtiges

Kausmädchen
per sofort gesucht.

Brill - Kaffee, Bremen,
Am Brill 13.

Artur Loser,
Holz - und Baümaterialien -Handlung,
Westrhauderfehn. Fernruf 85.
Wir suchen für unsere Stelle in Weener aus sofort einen

Angestellten
für Kontor und Expedition.
Harry W. Hamacher, Spediteur,
Zweigstelle Weener, vorm. Brasch L Rothenstein.

Suche für das
DAF.-Lager Bockhorn

„Grüner Wald"

5 bisk Mädchen
llr den Eroßküchenbetrieb.

Lagerführer Jäger,
Fernsprecher Neuenburg 220.

MWM
gesucht für neue Wolf-Lokomobile mit automatischer
Vorfeuerung in dauernde Beschäftigung.

A. L H . Malen , Sägewerk , Papenburg.
Wegen Heirat der jetzigen wird
eine ältere

SausLehilftn
gesucht.
Dipl .-Jng . Joh . Heuer, Leer,

Vaderkeborg 26.

Tüchtige kinderliebe
Hausgehilfin

nicht unter 18 Jahren , z. 1. Mai
gesucht.

Peters , Wesermünde-G .,
Kehdingerstratze5 I.

Hausgehilfin
gesucht für Haush. u . kl . Garten.

Frau Hahn, Leer,
Bergmannstraße 23.

Suche sofort eine
Haushälterin

IN frauenlosen Haushalt , kleine

Landwirtschaft. — Zu melden
Sonntag , 7. 4 . , oder Werktags

ab 7 Uhr abends.
Albertus Stapelfeld,

Steenfelderfehn, Post Steenfelde.

Suche zum 1 . Mai oder später
Hausgehilfin

Frau Heinemann, Ditzum,
Apotheke.

Gesucht für kinderr. Haush
(neuzeitlich eingerichtet) in :
Nähe Jevers ordentliches, kinder¬
liebes junges

Mädchen
bei Taschengeld und Familien¬
anschluß . Hausgehilfin Vorhand

,tl . ein Pflichtjahrmädchen od
Lehrling , da anerkannter Lehr¬
haushalt . Etwas Kochkenntniss,
erwünscht . Pastor Duwe,

Cleverns über Jever i . O.

Sauberes ehrliches junges

Mädchen
welches auch Interesse für
ten hat , gesucht.
Frau I . Person, Bremen-i

Herzogenkamp6.

Hausgehilfin
zum 15. April ges. Zu meld. b.

Frau Mäckelmann, Emden,
Zeppelinstraße 13.

ein zuverlässiges junges
Mädchen

nicht unter 20 Jahren , etwas
Nähkenntnisse erwünscht.
D . Denecke, Nordseeb . Norderney,

Wesselstrahe 3.

Suche zum 1. Mai ein junges
Mädchen

evtl. Pflichtjahr , bei Familien¬
anschluß und Gehalt.
Frau B. Agena Wwe., Pewsum.
Für Ceschäftshaush. ein freund-
ichcs , sauberes und kinderliebes

junges Mädchen
das selbständig arbeiten kann,
zum 1 . Mai gesucht.
Fritz Krüger , Bad Zwischenahn.

Oldenburger Straße

Lehrmädchen
ür Bäckerei und Konditorei ze¬
ucht.

Schriftliche Bewerbungen er¬
beten unter E 3205 an die OTZ .,
Emden.
Wegen Verheil , meines jetzigen
uche ich zum 1. Mai ein zuverl.

Fräulein
bei Familienanschluß u . Gehalt.

Frau Earrelts , Tidofeld
bei Norden.

Suche tüchtiges
Fräulein

für mittl . landw. Betrieb in der
Nähe Oldersums. Schr . Angeb.
u . A 178 an die OTZ . , Aurich.
S he zum 15. April einen

Kleingehilfen
Wilhelm Echürmann,

Plaggenburg.
Zum 1. Mai

landw . Mille .
gesucht.
llbbo Kriegcsmann , Schoonorth.
Gesucht zu sofort oder zum
1. Mai ein

Gehilfe
Hero Eden, Friedeburg 16.

Gesucht zum 1. Mai ein
2 . Gehilfe

A . Meers , Wiegboldsbur.
Wegen Verheiratung meines
Sohnes suche ich zum 15 . April
oder 1. Mai einen

jungen Mann
bei Gehalt u . Familienanschluß.
Weßels, Juitswarf bei Pewsym.
Gesucht auf sofort ein

Leichtmatrofe
oder Malrose
Sassen, Norden,
Sielstraße 42 a.

Gesucht -

1 landwirtsch. Gehilfe
und 1 Arbeiter
Graf von Wedel,
Loga, Meierhof.

Gesucht ein
Lehrling

für Eemischtwarengeschäft.
Georg Meyer, Gemischtwaren¬

geschäft , Brettorf i . O .. Ruf 250.

Suche zum 1 . Mai einen
landwirtsch. Gehilfen

Theodor Eden, Klinge
bei Ihrhove.

Gesucht auf sofort oder später
1-2 landw . Gehilfen
Frau Kl. Huisinga Wwe.,
Nüttermoorersiel bei Leer.

Ausk . erteilt RcchnungsstellerW.
Brumann , Leer,HeisfelderStr .39.
Suche auf sof. od . später einen

Bäckerlehrling
Meinhard Stöhr , Bäckermeister,

Wybelsum.

Bäckergeselle
gesucht.

Bäckerei Wessel Janssen,
Emden, Kranstraße 6,

Fernruf 3077.
Umgehend gesucht erfahrener

Kraftfahrer
FaWenntnisse . Wagenpfleger.

' Schriftliche Angebote an
Riemenfchneider . Hesel

Kreis Leer , Bauleitnna.

Beabsichtige meinen in der Nähe Wilhelmshavens belegenen

Gafthvs
mit Saal und großem Stallgebäude

zu beikaufen. Land kann zugepachtet werden. Kaufgcneigte
wollen Zuschriften unter Angabe der Höhe der Anzahlung unter
E 3208 an die OTZ . , Emden, senden. — ,

Zu verkaufen ein gekörter

Bulle
mit gutem Leistungsnachweis. Mutter
1939 : 4429 kg Milch mit 193 kg Fett

und 4,36 ,"/» Durchschnittssett.

B . Minders , Rhaude,
Fernruf Westrhauderfehn 113.

(Bahnst. Jever ) .
Bauer Hinrich Rieken in

Fookwarf läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft am
Montag , 15 . Avril 1940,
nachmittags 1.30 Uhr beginnend,
in seinem Wirtschaftsgebäude
öffentlich meistbietend auf fünf¬
monatige Zahlungsfrist durch
mich verkaufen:
' 45 Stück

bestes , sehr gut genährtes , im
Herdbuch eingetragenesRindM

Am Dienstag , 9. April,
nachmittags 8 Uhr,

werde ich in der Hafer scheuin
Gastwirtschaft
im Aufträge
F . Janßen

in Südgeorgsfehn
des Vorgängers
das vorhandene

als:
20 frischmilche Kühe und

Färsen, teilweise belegt,
8 2—3jährige Rinder,

teilweise belegt,
3 1jährige Bullen,
3 1jährige Rinder,

11 Kuh- und Vullkälbcr,
dar . 2 Hcrbstbullkälber;

30 iunge Hühner?
landwirtschaftliche
Betriebsgegenflände
als : 1 Dreschmaschine (Hplt
Haus ) , 1 Ackerwagen m. Aus
satz , 1 Halbchaise , 1 Röberschc
Getreidereinigungsmaschine, 1
Mähmaschine, 1 Zweischar
pflüg, oersch. eis. Eggen. 2-
u . 3seldrig, 1 Riibenschneider,
1 Futterwagcn , mehrere Fut¬
terkisten , 2 led . , sehr guterh.
Zweispänner-Geschirre , achtzig
Kleereuter. Pferde - und Kuh
kette - , 2 Düngerkarren, -
Kälbertröge , 2 stein . Schweine¬
blöcke, 1 Dezimalwaage, ver¬
schiedene sonstige Geräte;
Milchgerät
als : Eimer, Milchkannen,
2 Filter , davon einer mit
automatischem Verschluß;
Saushaltungs-
gegenstände
als : 1 Sofa , 5 Bettstellen,
davon 3 mit Matratzen und
Auslegekissen , Betten , 1 Wasch¬
tisch, 1 Kindcrbettstelle, Tische,
Stühle , Töpfe, 1 fast neuen
Waschtopf , 1 Wäschemangel,
1 elektr. Heizofen , 1 Rund¬
funkgerät usw.
Mit dem Verkaufe der unter

2—5 aufgefllhrten Gegenstände
wird begonnen, und er wird um
3 llhr beendigt sein . Anschlie¬
ßend gelangt das Rindvieh zur
Versteigerung.

Verkaufsoerzeichnisse können
von mir angefordert werden, ge¬
langen auch vor Beginn der
Auktion zur Verteilung.

Besichtigung 2 Stunden vor
Beginn.

Personen^ aus Seuchengebie¬
ten ist der Zutritt zum Vcr-
kaufsort nicht gestattet.

Gustav Albers,
vereidigter Versteigerer,

Warfe bei Waddewarden.

Wtrtschafts
inventar

als : 11 Tische . 33 Stühle , 3
Höcker. 1 Bank, 1 Wand¬
glasschrank, 1 Schnellwaage
(neuzeitlich, bis 5 Kg . ohne
Gewichte , mit Preistafel ) . 2
handgem. große Teebüchsen,
2 elektr. Lampen, Gardinen«
kästen , Rollos und Rollostan¬
gen , Tischtücher , Tabletts in
Nickel, Glas und Holz , Por¬
zellan-Milchkännchen u . Zußcr«
schalen
und was sonst vorhanden,

freiwillig öffcntl. auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Besichtigung 2 Stunden vor¬
her.

Stickhausen.
B . Erüneseld,

Preußischer Auktionator.

Herr Peter Focken in Ost-
Eroßesehn, Haus Nr . 353 , hat
mit beauftragt , folgende

Haushaltsgegenftände:
1 Büfett (eiche) , 1 Kredenz,
1 Klavier (schwarz ) ,
chenschrank , 1 Eeldschrank , 1 L
Bettstelle mit Ausl. , 1 Schlaf« x
stubeneinrichtung, 1 Stubeyf
osen , 1 Ruhebett mit Dccke,„,j i
6 Rohrstühle, mehrere Tische,
Gardinen und Vorhänge für
5 Fenster, Springrollos , Haus¬
und Küchen -Ecräte , Eimer,
Töpfe. Steingut u . was meh !'
da sein wird,

ferner die
landwirtsch. Sachen:
1 neuer Fedcrwagen, 1 gcbr.
Ackerwagen , 1 Jagdwage :, 1
Viehtransportwagen m .n ucm

l Ausbau, 1 Schiebkarre, eine
Diingerkarre, Spaten , F rken,
Harken usw.

im Wege . freiwilliger Vc steige«
rung öffentlich meistbietend am

Donnerstag , d . ii . Avril,
nachmittags 2 Uhr.

an Ort und Stelle zu verkaufen.
Timmel, den 4. April 1940.

Buß, Preuß . Auktionator.

Bauer Tido Meyer in Neu¬
burg läßt am
Donnerstag . 11 . April.

nachmittags 3 Uhr.

« Me

MaleraoiMen
gesucht.

Dievenbroek , Emden
Fernruf 3024.

Im freiwilligen Aufträge des
Herrn Johann Krumminga aus
Völlenerfehn werde ich am

, dem io. Avril,
abends 8 .00 llhr,

u . a . folgende gebrauchte, jedoch
guterhaltene

Gegenstände
wie:

2 Elasschränke, 1 Kommode,
1 Kinderbettstelle mit Auf¬
leger, 1 Sessel , 1 Tisch , 1
Hängelampe, 1 Stehlampe;

ferner:
1 Paar Kreitei», 1 Pflug mit
Gestell , 1 Häckselkiste, 1 Vier-
dup

öffentlich meistbietend auf Zah
lungsfrist verkaufen. Besichti¬
gung vorher gestattet.

Ihrhove . Rudolf Pickenpack,
Versteigerer.

Weidekuh
zu verkaufen.
Johann Buß, Jheringsfehn 124/

und zwar:
4 abgekalbtc. 1 prima hoch¬
tragende und 1 im Juni kal- »»-
bende.

in seinem Platzgebäude auf sechs¬
monatige Zahlungsfrist freiwil-
lig öffentlich verkaufen. — Be¬
sichtigung 2 Stunden vorher.

Stickhausen.
B . Erüneseld,

Preußischer Auktionator.

rvrfmvvr-Berkaus
Die diesjährigen Torfstiche

im Königsmoor und Hasselter¬
moor , werden am

Donnerstag,
dem ii . Avril 1940,

vormittags von 9 Uhr ab Kö¬
nigsmoor und von 10 llhr ab
Hasseltermoor, in der Gastwirt¬
schaft48ergmann in Holt¬
land öffentlich versteigert.

Königsmoor, den 4 . 4 . 1940.
Staat !. Mooroerwaltung,

Königsmoor.



Aus der Heimat
Folge 81 Sonnabend/Sonntag , den K. /7 . Avril

Lsllase mr OstsrieMen Tagesreltuns
für Leer , Reiderland und Papenburg

Jahrgang lülll

Ausstellung Professor Schräg
ZI Ein alter Freund Ostfrieslands , der

durch seine künstlerische Arbeit bei uns eine be¬
sondere Wertschätzung genießt . nämlich Pro¬
fessor Julius Schräg, München , hat in seiner
Heimatstadt Nürnberg ein « nicht alltägliche
Ehrung erfahren . Oberbürgermeister Liebei er-
Lsfnete letzthin in der neugeordneten Fränki¬
schen Galerie zu Nürnberg auch eine Sonder¬
ausstellung von Werken Professor Julius
Schlags . Der Künstler , der im 78 . Lebensjahre
sieht, weilte noch bei Ausbruch des Krieges in
Emden. Er durchstreifte von hier aus ganz
Ostfriesland . Neben Emder Motiven bot ihm
das Reiderland seit vielen Jahren stets
« ine reiche Fundgrub « von malerischen Vor¬
würfen . Die . .Fränkische Tageszeitung " schreibt
unter anderem über seine Ausstellung'

„Julius Schräg , der unlängst 78 Jahre alt
war . ist geborener Nürnberger . Seine Lehr¬
jahre führten ihn aber weit weg von Franken
über Holland . Westdeutschland nach Ostfries¬
land. Hier fand er auch die Motive und den
bildnerischen Grundton . der sein Schaffen be¬

herrscht _ Mit unermüdlicher Lieb « stellt er
die Motive des Landes um die See dar : Hafen-
blicke. Fischerboote . Windmühlen . Zugbrücken.
Wasserschleusen . stille Dorfstratzen . . alles

wachsend aus dem schwerblütigen Erdklang der
weiten Deichlandschaft , der grünen , saftigen
Marschen . der versunkenen Heide . Dieser
schwerblütige Erdklanq . die arauverhanaene
Seeluft darüber , das karge , stille Leben davor
— das sind die Bilder Julius Schrags .

Van Julius Schräg , dess -m Oclaemälde . das
die Ganeordia - MUble darstell ' aus der letzten
Grotzen Kunstausstellung in München durch den

Führer anqekauft worden ist . bat der Ober¬

bürgermeister unserer Seebafenltadt im vergan¬
genen Jahre noch zwei wertvolle Bilder für
die Stadt erworben.

Sandtverköltlirling -Mtisprechuiig
ZI Der Obermeister der Malcrinnung des

Kreises Leer hatte die Meiner aus der Stadl
und vom Lande zu einer wichtigen Arbeits¬

tagung nach hier geladen . Die Besprechungen
waren insofern von besonderer Bedeutung , als

sämtliche Lehrlinge , die Ostern 1910 ihre Ge¬
sellenprüfung bestanden hatten , gleichzeitig eiu-
geladcn worden waren . Nach der Eröffnung
der Jnnungsversammlung durch Obermeister
Schoon, Westrhauderfehn , - nahm Prüfungs¬
meister Martini, Leer , die Freisprechung
der Lehrlinge vor . Er konnte von einem er¬
freulichen Prüfungsergebnis berichten , zwei der
bestM ' Prüslinge wurden mit einer Prämie
ausgezeichnet.

Der Prüfungsmeister ermahnte die nunmehr
in dtzti' Orfcllenstand erhobenen Lehrlinge , aus
ihrem ^ wcfteren Lebensweg weiter an sich zu
arbeiten , um dereinst tüchtige Meister zu wer¬
den . Geschäftsführer der Kreishandwerkcrschaft
de Witt, Leer , sprach über kriegswirtschaft¬
liche Maßnahmen des gesamten Malcrhand-
werks und in Verbindung damit Uber die Zu¬
sammenfassung der Betrieb « zu Arbeitsgemein¬
schaften. Die Ausführungen des Lehrlings-
warts Boekhoff, Leer , gipfelten in der an
di« Meister gerichteten Mahnung , stets für eine
gute Behandlung und Betreuung der bei ihnen
wohnenden Lehrlinge zu sorgen . Nach Erledi¬
gung der fachlichen Berichte und Eingänge so¬
wie einer Aussprache über - allgemeine Fraoen
konnte die arbeitsreiche Tagung geschlossen
werden.

Die Gehilfenprüfung fm Polsterer - und De-
korateurhandwcrk bestanden Bernhard Gerdes
lAlthaus , Leer ) , Georg Branisch lReutcr
und Söhne . Leer ) , Eilert H i n r i ch s sE.
Echröder , Detern ) und Hinrich Nebel
Dannen . Jemgum ) .

Die Schornsteinfegerlehrlingc Casjen Wil¬
sen und Carl Bertram Holtland , haben
' hre Gesellenprüfung bestanden lLehrmeister:
Bezirksschornsteinfegermeistcr R . Schneider,
Holtland ) .

Tr Treue im Dienst . Am Montag , dem 8.
?lpril , kann ein treues Gefolgschaftsmitglied
" er Firma Dr . Otto Wolckenhaar , Hinderk
Miilder in Loga , sein fünfzigjähriges Jubi¬
läum im Betriebe feiern . Täglich noch geht der
letzt 63jährige seiner Arbeit in alter Rüstigkeit

^urz betrachtet:
„Fräulein"

..Fr Das Fräulein , ein Wesen ohne Namen zu-
^chst, ausgenutzt von einer rücksichtslosen Eeld-
smilie und als Menschenwescn übergangen , ge-
' i in Ungnade , weil ein East des Hauses and
Mrdem der jüngste Sohn vieles schlichte , ge-
lerte Mädchen mit gesunden Männeraugen an-
>auen und lieben . Es ist hier wirklich gelun-
ln , einen hübschen , aber auch gescheiten Film
s Ichaffen, der unser gesundes Empfinden
" u und die Wertlosigkeit des fürnehmen
sungels dartut . hinter dem sich Rücksichtslosig-
U und Grausamkeit verstecken,
züie Werner stellt das Fräulein dar und
" auf ihrem Gesicht alle seelischen Sviegelun-
" bereit , die uns bezaubern . Madri Rahl

'
>s verwöhnte quirlige Dämchen , das vorlolt das _ __ „ _ _ . . ..

obildet " auffrisiertem Geplapper , vor Flirtllufsrigerrem ruepiupoei . vvr o - - "
- Zeittöten dennoch außerhalb des täglich
ranstalteten Vergnügunqsbetriebes vor der
logen Leere sich selber angähnen möchte . An-
marie Holtz karikiert vielleicht ein wenig zu
!s ihre weinerlich -verständnislose Hausfrau,
shrend Roma Bahn ein Prachtexemplar »on

^ ^ zunge darstellt . Hans Leibelts vor-
uuches . abgerundet reifes Spiel entzückt auch
-r wieder in der Rolle als gerissener Kauf-
»n und liebenswürdiger Gesellschafter .

^

Redner aus Wien UW in Leer
Eine gutbesuchte Kundgebung der Partei

ZI Nur selten ruft die Partei während der
Kriegszeit zu einer Kundgebung auf . Alle
gehen vielmehr still ihrer Pflicht nach und neh¬
men das Mehr an Arbeit , das durch die Ein¬
berufung der Arbeitskameraden anfällt , auf sich,
damit keine Lücke entstehe . Wenn aber eine
Kundgebung angesetzt ist , dann ist der Saal
leicht gefüllt . So war es auch gestern abend bei
van Mark , wo die drei Ortsgruppen der Stadt
Leer eine Kundgebung veranstalteten.

Nach dem Einmarsch der Fahnen eröffnete
Ortsgruppenleiter Onnen die Kundgebung
und erteilte dem Redner des Abends . Gustav
Zettl, Wien , das Wort Zu Beginn Kiner
Ausführungen richtete der Redner die Grütze
aus seiner Vaterstadt aus , die ihm die dortigen
Parteigenossen an die Bewohner im Nordwesten
des Reiches aufgetragen haben . Dann sprach er
über den Kampf des Nationalsozialismus in
Oesterreich und über den schweren Leidensweg,
den die Parteigenossen in der alten Ostmark des
Reiches hätten gehen müssen bis auch dort durch
den Führer ein freudiges Bekennen zum Erotz-

deutschen Reich möglich war . Aus dem Sieges¬
zuge der Partei von der Gründung bis zum
heutigen Tage leitete der Redner die Siegss-
sicherheit her , die im ganzen deutschen Volke be¬
steht.

Ortsgruppenleiter Onnen dankte dem Redner
für seine Ausführungen und wies sehr treffend
nach , datz dem deutschen Volke unter der Füh¬
rung Adolf Hitlers der Sieg auch in diesem
Endkampf sicher ist.

Nach den Lieder der Nation und dem Fahnen-
ausmarsch fand die Kundgebung ihr Ende . Sie
wurde umrahmt von gemeinsam gesungenen L ' e-
de- n , die durch den Spielmannszug der Ober¬
schule musikalisch begleitet wurden . Die Musik
bestand aus Klavier , zwei Flöten und vier
Geigen . Die Jungen entledigten sich ihrer Auf¬
gabe unter Leitung von Oberschullehrer Wal-
l i s . Wir hören sie gern wieder.

Auch im übrigen Kreise fanden in einigen
Ortsgruppen an diesem Abend Kundaebilngcn
statt , die auch einen guten Besuch auszuweisen
hatten.

nach . An guten Wünschen wird es dem immer
fleitzigen Manne an seinem Ehrentage nicht
fehlen.

ZI Hohes Alter . Am Sonntag , dem 7 . April,
wird die Wilwe Theodora Reste, gsbvrenc
Gersema , die in der Augustenstratze wohnt . 81
Jahre alt.

ZI Immer noch große Anlieferungen von
Metallen . Keiner bat gedacht datz so viele Ge¬

genstände aus Blei . Zinn . Kursier . Messing.
Bronze und Nickel noch in den einzelnen Haus¬
haltungen vorhanden sind , wie heute abgelie-
fcrt werden . Immer größer wird der
Berg , der in dem HI . -Heim ausgeitapclt ist . Je¬
der Volksgenosse sieht es als seine Pilicht an.
unte - den Spendern zu !ei » Sehr schwere Ge¬

genstände lieferte eine Lebensmittclsabrik von
hier ab , die der Sammlung kupferne Kessel und
Bonbonwalzen aus Kupfer zur Verfügung
stellte . Die schönsten Gegenstände , die zur Ab¬
lieferung gelangen , sollen in der kommenden
Woche in einem Schaufenster ausgestellt
werden.

ZI FUHrertagung der Hitler -Jugend . Am
kommenden Sonntag kommen die Führer des
Bannes und Untergaus Leer zu einer grotzen
Tagung zusammen . Sie treffen sich um 9 Uhr
morgens vor van Mark und marschieren von
dort zu getrennten Arbeitstagungen . Dic BDM-

" und JM -Führerinnen werden im Saal der
Kreisleitung richtungweisende Ausführungen
der Stabsleiterin des Obergaus Nordsee . Unter-
gauführcri » Mabgrer Schneider, hören . Die

Führerschaft des Bannes und Jungbannes tritt
' im Rarhaussaa ! zusammen , wo der K-Führcr

des Gebietes . Hauptbannführer Finkenten,
zu ihr sprechen wird . Um 11 Uhr wird für alle
Führer und Führerinnen gemeinsam eine Feier¬
stunde im Rathaussaal veranstaltet . Anschlie¬
ßend findet im neuen HI .- Heim ein gemein¬
sames Mittagessen statt . Um ' 11 Uhr werden
die getrennten Arbeitsbesprechungen fortgesetzt.
Danach treffen sicki wieder alle gemeinsam zu
einer Singstunde . Den Abschluß der Tagung
wird ein kameradschaftliches Beisammensein im
Hotel Oranien bilden.

Wir verdunkeln von 26 .84 bis 6 . 18 Uhr.

ZI HI . -Wchrerziehung . Zweimal in der
Woche haben die älteren Hitlerjungen seit dem
Herbst 1989 in der Wehrerziehung Dienst ge¬
bracht . Nun sind noch vier Abschlußdienste vor¬
gesehen . Dann müssen die Jungen in einer
Prüfung beweisen , ob sie mit dem genügen¬
den Eifer bei der Sache waren . Es ist drin¬
gend notwendig , datz sich an den letzten Dienst-
veranstaltungen alle beteiligen , die mindestens
ein befriedigendes Ergebnis in der Prüfung
erreichen wollen.

ZI Gemeinsames Anrudern unserer Wasser-
fportvereine . Für den „Tag des deutschen
Rudersports " werden noch folgende Einzelheiten
bekanntgegeben : Nach der durch Rundfunk
übertragenen Rede des Reichssportführers am
Sountagvormittag werden die bereits gewasser¬
ten Boote mit dem Startschutz die Fahrt „ zur
Rathausbrücke antreten . Die Boots¬
besatzungen beider Rudervereine begegnen sich
somit auf halber Fahrt . An der Rathausbrllcke
ordnen sich sämtliche Boote zur gemeinsamen
Hafenfahrt , voran die Einer und Zweier , ge¬
folgt von den größeren Booten , in Richtung
Georgstratze.

ZI Schöner Umbau . Der Bandagist Wilhelm
Flentje hat bekanntlich vor einiger Zeit das
Haus des Tischerlermeisters Eimers in der
Hindenburg st ratze gekauft . Nunmehr ist
der Umbau , der sofort vorgenommen wurde,
fast beendet . Das Bild , das das Haus herAe
bietet , ist recht vorteilhaft.

o Fahnenspitzen für die Metallspende Der
Reichskriegcrfllhrer , General der Infanterie
^ - Gruppenführer Reinhard , hat an die 18 900
Kriegerkameradschaften des NS .-Reichskriegcr-
bundes den Appell gerichtet , die Fahnenspitzen
der im Besitz zahlreicher Kriegerkameradschaften
befindlichen alten Traditionssahnen der
Metallspende des deutschen Volkes zur Verfügung
zu stellen . Auch durch diese Spende wird eine
gewaltige Metallreserve nutzbar gebracht , da
sämtliche vor 1911 gegründeten Krieqerkamecad-
jchaften im Besitz alter Traditionsfahnen sind
deren Fahnenspitzen jeweils bis 2,8 Kilogramm
wiegen.

ZI Neue Münzen aus Zink . Die Reichsbank
beginnt in den nächsten Tagen mit der Aus¬
gabe von neuen Münzen zu 1 8 und I » Psen-
» ig aus Zink . Diese Münzen sind dazu bestimmt,
die I - und 2-Rpsg .- Stücke aus Kupfer sowie
die 8 - und 19 -Rpsg - Stücke aus Aluminium¬
bronze zu ersetzen . Für die alten Rpfg . - Stücke
wird keine neue Münze geprägt . Vorerst bleiben
die zur Zeit umlaufenden alten Münzen neben
den neuen Zinkmlln .zen im Umlauf . Der Zeit¬
punkt der Außerkurssetzung der alten Münzen
wird zu gegebener Zeit bekanntgeqeben Die
neuen 19 -Rpfg .-Stücke aus Zink können genau
so wie die alten lO -Rpsg . - Stücke aus Alumi-
niumbronze für die Bedienung der Automaten
benutzt werden.

ZI Hcisselde . Jede deutsche Frau
hilft mit. Nach längerer Zeit kam gestern
nachmittag die NS . -Frauenschaft zu einer be¬
sonders wichtigen Arbeitstagung in der Heis-
jeldcr Schule zusammen . Die Leiterin , Frau
Schütte, machte die Fraucnschaftsmitglicder
mit neuen Aufgaben bekannt , die anzupacken
und zu meistern als eine Dankesschuld gegen¬
über unseren Soldaten anzusehen sei . Wenn
nun in den nächsten Tagen die Blockwalterinnen
und Zellenwalterinnen die einzelnen Häuser
aufsuchen , dann darf wohl an dieser Stelle der
Erwartung Ausdruck verliehen werden , datz
keine Volksgenossin zurllckstchen will bei der
Mithilfe an dem grotzen deutschen Endsieg.

ZI Hcisselde . Unvorsichtigkeit eines
Jungen. Ein neunjähriger Schuljunge geriet
auf dem Logaer Weg unter ein Motorrad . In
ziemlich benommenem Zustand wurde der Junge
mit blutenden Kopfverletzungen auf schnellstem
Wege zum Krankenhaus besürdcrt . Nach An¬
legung eines Notverbandes konnte der Ver¬
letzte das Krankenhaus wieder verlassen . Dein
Motorradfahrer war an dem Unfall kein Ver¬
schulden beizumcssen.

ZI Rorichum . M e t a l l s a m m l u n g . Vor
einigen Tagen wurden auch in unserem Ort die
Gegenstände aus Kupfer . Messing . Blei usw . ge¬
sammelt . Das Ergebnis war bis jetzt gut.

ZI Tergast . Ein r ü st i ge r Alter. Der
Landwirt Eilt Lllken konnte in seltener
geistiger und körperlicher Frische im Kreise
zahlreicher Kinder und Enkelkinder leinen 80.
Geburtstag begehen . Er ist heute noch unermüd¬
lich mit im landwirtschaftlichen Verriebe seines
Sohnes tätig , ebenso seine um ein Jahr ältere
Frau Dina Lüken , geb Krumminga.

ZI Firrel . Auszeichnung. Eine Aus¬
zeichnung erhielt Bäckermeister Ebbertus
Freese von hier . Ihm wurde für das von
ihm hergestellte Vollkornbrot das Reichsgüte¬
zeichen zuerkannt.

ZI Stiekelkamperfehn . T o n f i I m v o r f ü h-
r u n g. Auch in unserem Ort wird nächste
Woche der Dokumentarfilm „ Feldzug in Polen"
laufen . Wie überall , so kann man auch hier mit
einem guten Besuch rechnen.

ZI Remels . Gute Sammelergeb¬
nis s e . Die Sammlung für das Kriegswinter¬
hilfswerk 1909/10 auf das Opferbuch der Ge¬
meinden wurde in der Ortsgruppe Remels zum
erfolgreichen Abschlutz gebracht . In der Orts¬
gruppe wurde ein Gesamtergebnis von 0111 .89
Reichsmark erzielt . In allen Gemeinden war
die Eebefreudigkeit groß . Die einzelnen Bücher,
die ja in den Gemeinden verbleiben , wiesen
folgende Ergebnisse aus : Remels 1928 RM .,
Selverde 628 .80 RM . . Er . -Oldendorf 8 .81 RM . .
Kl . -Oldendorf 600 RM . und Jübberde 626 .80
Reichsmark . Auch die Büchsensammlung des
letzten Sonntags war erfolgreich . Die Schmet¬
terlinge waren ras -b abgesetzt . Im ganzen er¬
gab die Sammlung 162.60 RM.

ZI Ihrenerfeld . Bestandene Prü¬
fung. Der Studierende Albert Brunzema
von hier bestand an der Hochschule für Lehrer¬
bildung in Dortmund die erste Lehrer - Prü¬
fung mit „ gut " .

ZI Grotzwolderseld . Neubau geplant.
Das Hinterhaus des Einwohners Z . . das vor
einigen Tagen einstürzte , soll durch einen Neu¬
bau ersetzt werden.

ZI Völlenerkönigsfehn . Torfgrabcn
hat begonnen. Seitdem uns der Winter
endgültig verlassen hat und der Frost aus dem
Boden verschwunden ist . haben die Einwohner
begonnen , den neuen Torf für den nächsten
Winter zu graben.

Nur nicht mich werden . . ,
wenn Du vor liebgewordenen alten Dingen
stehst und im Widerstreit der Gefühle sich die
liebe alte Erinnerung und das harte Fordern
unserer Tage bekämpfen.

Da stehn sie nun , in Bronze , Messing , Zinn
und Blei , Erbstücke , der Inbegriff der „ guten
alten Zeit " . Längst weißt Du , datz man sich
Uber ihren künstlerischen Wert streiten kann , ja,
manche Stücke möchtest Du ablehnen , weil ir¬
gendwo Dein Geschmack nicht mehr mit dem
dort stehenden „ Kunstwerk " klar kommt , aber . .
die Traditio » , die Erinnerung , die Gewohnheit!

Da stehen in Deinen Gemächern Zeugen
einer Vergangenheit , die nun aber auch wirk¬
lich Vergangenheit geworden ist. Der
Tag , in dem Du stehst, fordert Opfer von Dir!
Die harte Gegenwart des Krieges läßt keinen
Raum mehr für Kämpfe um Erinnerungen , und
die beste Tradition taugt nur dann , wenn ne
in der Gegenwart für die Zukunft lebt.

Vielleicht wird Dich so etwas wie Scham
befallen , wenn einst der Krieg ausgckämpft ist,
jeder Mann und jede ' Frau die Größe des
Opfers kennen gelernt hat und Du auf den
Simsen und Schränken bewundernd die Staub¬
fänger einer überlebten , ost undeutschcn Ver¬
gangenheit betrachtest . Dann hast Du sie dem
Führer vorenthalten , als er im größten Kampf
seines Lebens stand.

Alle die Ritter , Apostel , Adler und Tro¬
phäen aus Bronze und Kupfer , sie sollen als
Zeugen des deutschen Kampswillcns cinge«
schmolzen werden , um als deutsche Qualitäts»
gcschosse wieder zu erstehen.

Das mutz der harte Gruß der Heimat sein,
deshalb : Rur nicht weich werden!

L-

IVeener
Reger Betrieb bei der Mctalliammelsielle.

Das Ergebnis der Metallsammluna ist bisher
schon sehr gut . Täglich aber laufen noch neue
Spenden ein Fait jede Hausfrau findet in
ihrer Wohnung noch irgendeinen Gc/enstano,
der abgelieserl werden kann . Mit Siolz tragen
sie ihn zur Sammelstelle , damit die Spende , die
da ; deutsche Volk dem Führer zu seinem Ge¬
burtstag darbringt , sehr groß werde.

ZI Eutbesuchte Kundgebung . Gestern abend
fand in ^ unserer Stadt eine gutbesuchte Kund¬
gebung statt . Ortsgruppenleiter Körte eröff¬
nete nach dem Fahneneinmarsch die Veranstal¬
tung und erteilte Reichsredner Rin kl cf . das
Wort , der in seinen Ausführung « » scharf

'mit
den Kriegshetzern abrechneie und den Sieg
Deutschlands als sicher hinstellte , da wir wirt¬
schaftlich und militärisch den Feindstaatcn weit
überlegen seien . Der Redner erntete großen
Beifall für seine Ausführungen.

ZI Kinder sehen keine Gefahr . Gestern
nachmittag spielten einige Kinder in der
A d o l f - H i t l e r - S t r a tz e auf einem
Hof . Im Eifer des Spiels liefen sic plötzlich
auf die Straße , ohne darauf zu achte » , ob ein
Fahrzeug sich näherte . Beinahe wäre ein kleines
Mädchen angesahren worden . Nur dem Um¬
stand . datz der Fahrer den Wagen sofort zum
Stehen bringen konnte , hat das Mädchen es zu
verdanken , daß es vor einem Unfall bewahrt
blieb.

^ ZI Ditzumer -Verlaat . Vereidigung der
F r e i w i l l i g e n F e u c r rv e h r . I » unserem
Dorfe wurde die Vereidigung der Freiwilligen
Feuerwehr durchgeführt . Um auch im Kriege
die Schlagkraft der Wehr zu erhalten , wurde
hier eine HJ . -Wehr aufgestellt , die nun durch
die Ausbilder der Freiwilligen Feuerwehr mit
ihren Ausgaben vertraut gemacht wird . Jede
Woche findet einmal eine Ucbung für diese
H2 .-Feuerwehr statt.

Zr Papenburg . Kurzschriftlehrgang.
In der Aufbauschule beginnt heute abend wie¬
der ein Anfängerlehrganq des Ortsvereins
Papenburg der Deutschen Stenographcnschaft.

ZI Papenburg . Wieder seuchenfrei.
Nachdem nun auch die Gemeinde Neuvrees wie¬
der von der Maul - und Klauenseuche befreit ist
und neue Ausbruchsfälle von keiner Gemeinde
gemeldet werben , konnten die Sperrmatznahmen
aufgehoben und der ganze Kreis Alchendorf-
Hümmling als senchenfrei erklärt werden . Ganz
besonders wirkt sich diele erfreuliche Tatsache
für den Handel auf unseren Vieh - und Klein-
viehmnrkten aus.

ZI Papenburg . Bestandene Prüfung.
An der Universität Münster bestand der Sa¬
nitätssoldat Heinrich Kl äsen von hier Kj»
Phnsikum mit „ gut " .

Unter den k' oi' eilsadler
Ortsgruppe Ditzumer -V -rlaat . Orisgruppem

mmmlung . Alle Parteigenossen haben icil,unchincn.

« o
" ö/M - Skä-Hster Dienst am Sonntag . 7 Ap8.M Uhr . be, der gahr - und Reitschule Leer .

'

HI .-Wehkerzi -hung . Standort Leer NM !, Uhr in
Aaierne . ^ Gefolgschaft S Loga um 8.30 Uhr hei

Ke,oigschaf , 4 Hcisselde um 8 Uhr bei Barl
GelolgtchafI 7 Ihrhove um g Uhr in Ihrhove . Schar Esll
IN Leer lScsolaichafi M Hcicl um !I Uhr.

HZ " Gefolgschaft 2,.gh, Loga . Die Schar 2 fIahrge
und lowie alle neuausgenommeiien Iuncwenos

treten am Sonntag . 7. April um 9.3« Uhr ruf d
Schulhof in Loga an.

HI . , Gefolgschaft 21/381 Neermoor . Der gesamte Sv'
manns,ug sSchar 1> lritl heute um 20 Uhr nus dem Sch
Platz in Neermoor an . Instrumente lind mitrubrinoi

»

z

O



üsä Kesl/tt»ir
Bergung

1 ( Der Sohn eines Uhrmachermeisters in
Nienburg verunglückte am Dienstag schwer
beim Nachstellen der Uhr auf dem Turm des
Rathauses . Der junge Mann hatte diese Arbeit
für seinen erkrankten Vater übernommen , ob¬
wohl er des öfteren von epileptischen Anfällen
heimgesucht wird . Unglücklicherweise erlitt der
Verunglückte gerade bei der Arbeit im Turm
des Rathauses wieder einen Ansall und stürzte
aus dem Turm 15 Meter tief ab . Ein gütiges
Geschick jedoch bewahrte ihn vor dem Tode:
denn er blieb am Gesims des Daches hängen.

Der Sturz des Verunglückten verursachte ein
derart starkes Geräusch , daß es fast im ganzen
Rathaus zu hören war . Ueberdies hatten Vor¬
überkommende den Vorfall bemerkt , so daß dem
Verunglückten , der mit dem Kops über die Dach¬
rinne hinausragte und bei der geringsten Be¬
wegung aus die Straße abzustürzen drohte , so¬
fort Hilfe gebracht werden konnte Ein zufällig
im Rathaus beschäftigter Zimmermann wurde
herbeigeholt und in aller Eile ein Loch durch
das Dach des Rathauses gestemmt , so daß man
den Verunglückten an einem Strick befestigen
und so in Sicherheit bringen konnte Bei diesem
Sturz hatte der Bedauernswerte sich schwere
und stark blutende Beinverletzungen zugezogen.

) ( Wilhelmshaven . Niederträchtige
Handlungsweise. Vor dem Strafrichter
hatte sich ein sittlich und moralisch verwahr¬
loster Mann zu verantworten Nicht nur . daß
er wegen Verhrcchens gegen den 8 ?5b ange¬
klagt war . sondern er machte sich auch noch der
Tierquälerei schuldig . In einem Wutanfall
schlug er mit einem eisernen Gartenstuhl er¬
barmungslos und ohne jeden Grund derart
heftig auf eine Kuh ein daß das Tier infolge
der schweren Versetzungen notqeschlachtet wer-

^ den mußte . Der Bursche besaß sogar noch die
Frechheit , mit zynischer Offenheit und lächeln¬

dem Gesicht seine Straftaten zuzuqeben . Ob¬
gleich der Angeklagte unvorbestraft ist verur¬
teilte ihn der Strafrichter zu sieben Monaten
Gefängnis.

) ( Lingen . INN ' Iah re alt wurde die
Witwe Mathilde Obertüschen . Sie ist die jüngste
Tochter des Kaufmanns Kriege der zwölf Kin¬
der hatte . Frau Obertüschen ist die Witwe des
Buchhändlers Obertüschen in Münster , der die
seht noch bestehende Buchhandlung gleichen
Namens gründete Körperlich und geistig ist
die Hundetjährige noch auf der Höhe , so daß
sie das Zeitgeschehen noch mit großem Interesse
verfolgen kann.

) ( Wesermünde . Bulle tobte sich aus.
Im Stall des Landwirts Grube hatte sich der
Bulle losgerissen . Er verletzte eine Kuh und
tötete ein Kalb Zwei Familienangehörige des
Bauern waren durch den rasenden Bullen ge¬
zwungen . aus den Boden zu flüchten . Im Ein¬
vernehmen mit der Kreisbauernschaft wurde der
gefährliche Bulle von einem Polizeibeamtcn
durch Kopfschuß getötet.

>l Hamburg . Möbellastzug stürzt
Drücke hinab. Auf der Rentzclbriicke ereig¬
nete sich ein schwerer Verkehrsunfall . Ein mit
einem Fahrer und zwei Beifahrern besetzter
schwerer Möbellastzug durchbrach das Brücken¬
geländer und stürzte die Böschung hinah . Das
Vorortsgleis in Richtung Altona wurde da¬
durch versperrt . Die drei Fahrer wurden leicht
verletzt , alle drei standen unter dem Einfluß
von Alkohol . Sie wurden sofort verhaftet.

) ( Hannover . Empfindliche Bestra¬
fung. Der Schlächtermeister V . aus dem

Landkreise Hannover ist mit 2000 RM . bestraft
worden , weil er beim Verkauf von Wurstwaren
den festgesetzten Höchstpreis überschritten hat.

) s Hannover . Vom Lastwagen getötet.
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich » an
der Ecke Calenberger - und Väckerstraße . Ein
76jährigcr Mann , der aus der Fahrbahn einen
Handkarren zog , wurde von einem Lastkraft¬
wagen angesahren und ko schwer verletzt , daß
er unmittelbar nach der Einlieserung ins
Krankenhaus starb.

) ( Lehrte . Beim Ueberholen über¬
schlagen. Ein von Hannover kommender
Motorradfahrer wollte in Braunschweig einem
Lastkraftwagen ausweichen Dabei üherschlug
sich das Motorrad samt dem Beiwagen . Der im
Beiwagen sitzende Mitfahrer fiel so unglücklich
auf das Pflaster , daß er sich das Genick brach
und aus der . Stelle starb . Der Führer des
Rades kam ohne Verletzungen davon.

O Winscn 'Luhe . Stare , helfen der
Vogel forschung. Ein interessanter Versuch
der Erforschung des Orientierungssinnes der
Zugvögel wurde mit einem Starenschwarm
unternommen , der fast ein Jahr lang in Win¬
sen in einem geräumigen Flugkäsig in Gefan¬
genschaft gehalten und nun in Hannover im
Maschpark in Freiheit gesetzt wurde Die Vögel
sollen zeigen , ob ihr Orientierungsvermögen
gegenüber anderen freilebenden Artgenossen,
die in einem Tag nach Winsen zurückkehrten,
durch die lange Freiheitsentziehung eine Ein¬
buße erfahren hat . Es nt dringend erwünscht,
daß etwa beobachtete oder aufqefundene Vögel,
die durch einen leichten Aluminiumring um
den Fuß kenntlich gemacht sind , sofort gemeldet
werden.

4-̂

Stadtsucht her Fraurn
Es dürfte nun heute auch niemandem mehr

unbekannt sein , daß gerade die Landfrau
uiner dem Mangel an Arbeitskräften beson¬
ders leidet , bedeutet dieser Arbeitskräfte¬
mangel doch für sie eine erbehlich verstärkte Ar¬
beitslast . Diese Ucbcrbürdung birgt auf die
Dauer gesehen , wie es aus den ersten Anzei¬
chen auch schon ersichtlich ist. die Gefahr eines
Nachlassens der Erzeuqungsmöglichkeil des
Hofes , wie auch eines frühzeitigen Alterns der
Landfrau in sich Diese Ueberlastung hat auch
dann wiederum zu einer Abwanderung junger
Landarheiterinnen und sogar Banerntöchter ge¬
führt . 2 .7 Abwanderungen von Männern sieben
4 .2 von,Frauen gegenüber

Schon 1900 — und In der Zwischeneit hat die
Abwanderung noch zugenommen — kamen im
Alter von 22 Jahren auf dem Lande auf 1000
Männer nur 060 Frauen , in den Großstädten
aber 1 120 Frauen ! Das bedeutet bevölke¬
rungspolitisch ein immer weiteres Versiegen
der wichtigsten Keburtcnauelle des deutschen
Volkes Schon der Ausfall von 000 000 Frauen
im Aller von 17 bis 04 Jahren mindert die
Heiralsmöglichkeitcn auf dem Lande erheblich
und bringt Io - inen ^ n »,i »?pNen G e h n r te n-
Verlust mit sich Aber nicht nur die vom
Lande gdgewande - ten Frauen bedeuten einen
Verlust für die Volkserbaltung auch den aus
dem Lande verbliebenen Frauen nimint die
Arbeitsüberlastung heute vielfach schon die
Möglichkeit , zahlreiche Kinder auszuziehen . Ge¬
wiß waren 1905 noch von tgg Ebengeeen mit
vier und mehr Kindern 400 v H ^ anern-
familien . 04 4 v . Landa -beiter - , aber nur
10 4 v H Angcsielltenfamilien.

Selbstverständlich jpiele ich weiter!

läerade jetzt in den ernsten Kriegs¬

zeiten bringt ein ordentlicher

Ireffer doppelte sreude : Mutter

soll einen Notgroschen haben

und die Kinder eine ordent¬

liche flusdildung fürs Leben.

Nos alles kann man sich ver¬

schaffen . Nenn : fluch während

des Krieges geht die größte und

günstigste Klassenlotterie der Welt

unverändert weiter . .

Nie Deutsche Neichs-

lotterte spielt wieder

über 100 Millionen Nelchs-

mark aus . — Ziehungsbeginn:

26 . flpril 1948 . 488 888 Newinne

werden gezogen , dazu Z Prämien

oon je 600000 . - NM.

krneuern Sie noch heute sshr Los.

Oder wollen Sie sich ärgern,

wenn ein anderer l 00 000 . - NM

auf Ihr Los gewinnt ? Spielen

Sie mit!

Nur Z .— NM für ein flchtellos je

Klasse ! flllelZewinne

sind einkommen¬

steuerfrei.

Z.2eutscke RcicliÄoMnc
Urlaubsabgeltung lür Einberufene
O Zahlreiche Tarifordnungen enthalten die Be¬

reiche neue Tarifordnungen enthalten die Be¬
stimmung . daß ein Gefolgschaftsmitglied . - s
vor dem 1. Mai ausscheidet keinen l>
anspruch hat . Der Urlaubsanspruch soll mr
für solche Eefolgschaftsmitglieder bestehen blei¬
ben , die seit ihrer Einstellung noch keinen Er¬
holungsurlaub gehabt und die Wartezeit er¬
füllt haben . Da die zum Wehrdienst eingezoge-
nen Gefolgschaftsmitglieder hinsichtlich des Ur¬
laubs wie ausgeschiedene Gefolgschaftsmitglie-
der behandelt werden , findet nach einem Erlaß

des Reichsarbeiisministers die geizannlr,Be»
stimmung auch auf sie Anwendung Eefolg-
schastsmitgliedern . die vor dem 1. Mai zum
Wehrdienst einberuscn werden , sieht danach in
der Regel für das lausende Urlaubsjahr kein
Urlaubsanspruch zu Eine Abgeltung
komm - daher insoweit auch nicht in Frage . Der
Minister teilt weiter mit . daß Gefolgschafts-
Mitgliedern aus dem geräumten Gehiet ein
Urlaubsanspruch . der bei der Räumung bereits

n- i ? f,ci ausneschjedenen Gefolgschafts¬
mitgliedern durch den früheren Unternehmer
abzugelien ist.

H« «iLck»« nick » Vf« modern « ^ ill rcklHnk,»uck noet , im Llr «, Zuy,nüt1 <»,
Ivlden . Li» »,lnlr»

Nl'. kkßfLI KILUIkk8 fmfi § füc l<8l<k'giifsk'fss

Sie Ausgabe ber Ftttvrrbitligungsscheine
für die Monate April , Mai und Juni 1940 findet statt für die
Buchstaben
A , B , C , D am Montag 8. April , von 8.00—12 .00 Uhr,
E , F , E am Montag , 8. April , von 14 .00—18.00 Uhr,
H , I , K am Dienstag , 9. April , von 8.00—12.00 Uhr,
L . M am Dienstag , 9. April , von 14 .00— 18.00 Uhr,
N , O , P , Q . R am Mittwoch . 10 . April , von 8.00—12.00 Uhr,
S . Sch , St . am Donnerstag , 11 . April , von 8.00—12.00 Uhr,
T , U , V , W , ZaM Donnerstag , 11 . April , von 14 .00—18.00 Uhr
und zwar im Wohlfahrtsamt — Rathaus — Zimmer Nr . 1.

Das Einkommen ist genau anzugeben . Einkommensnachweisc,
Lohnbescheinigungen usw . müssen daher auf jeden Fall vorgelcgt
werden . Kontrollkarte ist ebenfalls mitzubringen.

Die Ausgabezeiten sind unbedingt innezuhalten . Kinder wer¬
den nicht abgefertigt.

Leer, den 4 . April 1940.
Das städtische Wohlfahrtsamt . Drescher.

SmMute
mit Füllen

zu verkaufen.
B . Kämpen , Holte , Kr . Leer.

Ein znrückgestellter

Nulle
mit gut . Papieren , zu verkaufen

Hermann Vroers,
Veenhusen.

Junger staatlich gekörter

Bull'
zu verkaufen.

A . van Ohlen , Deternerlehe,
Kreis Leer.

Zu verkaufen eine

Menno van Rüschen,
Detenerlehe.

1 hochtragende Färse
zu verkaufen oder gegen Weide:
vieh zu vertauschen.

Heinrich Rosendal , Ayenwolde.

Zu verkaufen eine frischmelke

Färse
(stammberechtigt ) mit Kuhkalb,
Johann Hemken , Deternerlehe.

6—8 PS . Benzin - Motor , sowie
eine leichte Kettenegge zu verk.
Heinrich Rosendal , Ayenwolde.

Verkaufe 0 einjährige rotbunte
stammbuchberechtigte

Rinder
Andr . Meers , Wiegboldsbur.

Zwei schöne

Löuserschweine
zur Zucht geeignet , zu verkaufen.
Geschwister Meyer , Nortmoor.

Zu verk . weg . Mangels an Weide
eine zu frühmilch belegte junge

Kuh
E . Ostinga . Emden , Neptunplatz

Eine zu srllbmilch belegte z
Kuh u . 2 Läuserschtvtine
hat zu verkaufen Wessel
Behrends , Logabirumerfeld.

Junge abgekalbte

Kuh mit Kuhkalb
zu verkaufen oder gegen einjähr.
Rinder zu vertauschen.

H Harms , Lampen.

Runkeln
100 Zentner , hat abzugeben a

Gerhard Doyen , Emden , ?
Am Hinter Tief 16.

^

Rundsunkgeräti
fast neu , preiswert zu verkaufen.

Leer , Am Dock 2,
Fernruf 2179 , "

- «

Farbenreines Kuhkalb
zu verkaufen

Johann Buß , Nortmoor.

Farbenreines Kuhkalb
zu verkaufen.
Peter Vuß , Ost -Warsingsfehn.

Euterh , Motorradbeiwagen zu
verkaufen . Coob Aden , Mar-
cardsmoor , Kreis Wittmund.

Hell , neuer Sommeranzug
fmittl . Größe ) zu verkaufen.Kuhkalb

zu verkaufen . Frau Siefkes,
Stallbrüggerfeld. Uslorsihin ,

70 To ., 1907 ganz Stahl erbaut,
mit neuerem Diesel -Motor , RM.
12 000,— , wegen Verufsaufgabe
sofort verkäuflich durch

Eebr . Kluth , Hamburg 11,
i Dovenfleth 48.

Z Monate altes Kuhkalb
verkauft

V . Behrends , Holtland.

Kuhkalb
zu verkaufen.

O . Burlager , Lammertsfehn.
Zirka 2000 guterhaltene ^

Falzziegel -
billig abzugeben.

Leer , Eroßstraße 56 . /
Neste Kuhkälber

zu verkaufen.
Reenard Weerda , Uttum

über Emden.
Schönes , fast neues

Wohnhaus
Mit 13 Ar Garten

Nähe oon Marienhafe , ca . zehn
Min . vom Bahnhof , zu verkaufen.

I . C . Schipper , Marienhafe,
Immobilienmakler.

75 Stück 1909er

Lesehühner
sweiße Leghorn ) , flott am Legen,
nteg . Platzmangels zu verkaufen.

Hermann Klock, Leer,
Heisfelder Str . 1, Fernruf 2261.

Motorrad
verkaufen.

eeren , Emden , Am T
Fernruf 2061.

Svel 'Kabrtt

Handlung , Leer i . Ostfr.

Kleinkraftrad
Hinrichs . Schmiedemstr.
Klein - Oldendorf.

Armbanduhr
Frau A . Sott , Neermoor.

-Bagband.

Abzugeben bei der

Damenarmbanduhr
auf der Strecke Warsingsfehn-
Neermoor gefunden . Abzuholcn
bei Wiechert Boekhoff,

Warsingsfehn 007.

Schlüsselbund
verloren v . d Annenstr . bis zur
Adolf -Hitler -Slr . Bote Boelsen.

Leer , Bremer Straße 44.

Zunger Mann
sucht Beschäftigung , gleich wel¬
cher Art , wenn auch nur für
einige Stunden am Tage.

Schriftl . Angebote u . E 0203
an die OTZ ., Emden.

Anfängerin sucht

Stelle im Büro
in Leer oder Emden . Vflichtjahr
abgeleistet , gutes Schulzeugnis
vorhanden . Schriftl . Angebot-
unter L 260 an die OTZ . , Leer.

Anfängerin sucht zum 1 . Juni
eine Stelle als

Berkäuserin
evtl . Sprechstundenhilfe.

Schriftl . Angebote unter L 262
an die OTZ . , Leer.

Suche f. meine schulentl . Tochter

Stelle tm Saushalt
Loga bevorzugt . Schr . Angebote
unt . L 264 an die OTZ ., Leer.

Letzr wichtig?
Bei Aufgabe yon Anzeigen bitten wir , uns anzugeben , in
welcher Ausgabe die Anzeige erscheinen soll ! Für die
Vezirksausgabe Lmden -Norden -Aurirch -Wittmund be¬
steht ein ermäßigter Preis während Anzeigen , die in
der Ecsamtausßabe erscheinen , also den Kreis Leer mit
erfassen , mit 10 Pfennig pro Millimeter berechnet werden.
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Ostfriesischer Sonntag
Beilage zur OTZ . vom Sonnabend , dem 6. April 1940 / Folge 75

/ Zum 65 . Geburtstage des Künstlers

Von Berend de Vries
Wenn ich den hageren und sehnigen Jn-

selfricsen sehe, dann denke ich mitunter dar¬
an , wie er mir vor Jahren einmal in seiner
lebendigen Art den Tag schilderte , an dem er
auf der Insel Norderney das Licht der Welt er¬
blickte. Seine Mutter , oder der Vater , hatte es
ihm später wohl so erzählt.

Es ist am Abend des N April 1875 . Sturm
aus Nordwesten fegt über See und Sand . Seht
ihr : da kommen sie ! Siebzig Schaluppen lenzen
vor Fock und Kasan achtereinander durch das
Norderneyer Seegat . Sie haben den Schellsisch-
fang da draußen abgebrochen Der Sturm hat
sie von den Fischgründen vertrieben , und nun
kehren sie heim . Schutz suchen sie auf der Reede
hinter der Insel . Voll Sorgen schauen die Fi¬
scherfrauen und Fischermädchen der Heimfahrt
zu ; der barsche Wind zerrt in ihren selbstge¬
sponnenen Röcken und dunklen Kopftüchern . Sie
atmen auf , als endlich das letzte Fahrzeug mit
ganz klein gerefften Segeln durch den Schlach¬
ter flüchtet.

Am Abend dieses Tage wurde Poppe Folkerts
auf Norderney geboren.

Etwas von der Art jenes Nordweststurms ist
noch heute , nach fünfundsechzig Jahren , in man¬
chen seiner Seestücke lebendig . Seine Kunst ist
dem Wind und dem Meer von Anbeginn un¬
trennbar verbunden , wie denn diese Elemente
uns allen , die wir an der Nordsee geboren sind,
irgend etwas mit auf den Lebensweg gegeben
haben , schicksalhaft und nicht immer auf den
ersten Blick erkennbar.

Ilm das Schaffen dieses Künstlers auf eine
kurze Formel zu bringen : Poppe Folkerts ist
einer der wenigen echten Meister der See¬
malerei . Er kommt von Ende . Saltzmann und
Hermann Eschke her und hat manches mit Lud¬
wig Dettmann gemeinsam.

Es wird wohl kaum noch einen Ostfriesen
geben, der nicht irgendeines seiner Seestücke auf
Kunstausstellungen oder sonstwo gesehen hat.
Seine Bilder hängen überall in Ostfriesland,
in öffentlichen Gebäuden so gut wie in Wohn¬
häusern . aber nicht nur in der engeren Heimat,
sondern in ganz Nordwestdeutlchland und dar¬
über hinaus . Bilder seiner Hand hängen im

Sitzungssaal des Rathauses von Norderney ; im
Emder Rathaus , im Ostsriesischen Landesmuse-
um und nicht zu vergessen die großen Wand¬
gemälde in den Eefolaschaftsräumen der Nord¬
seewerke. Emden ; im Museum für Völkerkunde
in Bremen und im Landesmuseum in Olden¬
burg — um nur einige zu nennen . Eine neue
Note im Schaffen von Poppe Folkerts brachten
vor einigen Jahren seine Rheinlandschasten.
Beute einer Bootsreise durch Holland und den
Rhein hinauf ; gerade diese Bilder , nordisch¬
herb aufgefaßt . zeigen den Seemaler von einer
überraschend neuen Seite Auch ein längerer
Aufenthalt in Italien , das er schon von frühe¬
ren Reisen her kannte , vertiefte seine Kunst.

Poppe Folkerts ist eben nicht nur ein Maler
der See und des Wattenmeeres . Das beweisen
verschiedene Oelbilder aus den letztvergangenen
Jahren . Auch das Land , das Küstenland , ent¬
deckt er auf seine eigene Weise . Gewiß , irgenv-
wo wittert man auch hier die Nähe des Meeres.
So in der „ Netzflickerin" aus Westeraccumersiel,
in der Abenddämmerung bei dem „Gehöft an
der Jümme "

, das im Kreistags -Sitzungssaal in
Leer hängt . Ganz innerostfriestsche Landschafts-
stimmung atmet ein Motiv aus dem Kreise
Wittmund , eine „ Ostfriesische Landschaft" mit
hohen , windzerspellten Straßenbäumen und
niedrigen Kornhocken, während im Hinter¬
grund ein weiter Blick durch die Baumstämme
auf ferne Einzelhöfe des Harlingerlandes frei
wird . Aber dann kommt wieder das Watten¬
meer zu seinem Recht : „ Jnselfriesin "

, ein Motiv
von der Wattseite der Insel Langeoog : die
herbe Frauengestalt im Vordergrund ist von
starker, rassebewußter Eindruckskraft.

Ueber den Maler darf man den Radierer
und besonders den Meister des Steindrucks
nicht außer acht lassen . Auch hiervon liegen aus
den letztverqangenen Jahren feine Blätter voc:
„ An 't Oever "

, Leer , mehrere Blätter mit Scha¬
luppen vor Norderney , der Störtebekerturm in
Marienhafe und viele andere.

Wir sehen , die Schaffenskraft unseres heimi¬
schen Künstlers läßt nicht nach. Sie ist nur noch
rkifer und sicherer geworden.

Darum auch weiterhin : Gode Wind , Poppe
Folkerts!

/ Von Heinrich Niedel

In einem vornehmen Kaffeehause zu Lon¬
don saß im Lesezimmer ein knapp mittelgroßer
Mann , rauchte eine der damals — eg war gleich
nach den Befreiungskriegen — üblichen Ton¬
pfeifen und las in einer Zeitung.

Da ging die Tür , und ein englischer Major,
ein großer , kräftiger , von ständigem Wohlleben
ausgeschwemmter Mensch, mit brutal anmaßen¬
dem, schwammigem Gesicht betrat die Gaststätte.
2n seinem Gefolge befanden sich fünf Personen,
die ebenfalls ein anmaßendes , ironisch aus alles
herabblickendcs Wesen zur Schau trugen.

Kaum hatte der Major den einsamen Mann
erblickt , als er hinter ihn trat , erst eine Weil«
Faxen machte und ihm dann die Kerze auf
seinem Tischchen ausblics . Seine Genossen
lachten.

Aber der Zeitungsleser zündete das Licht,
ohne ein Wort zu sagen , wieder an und ver¬
tiefte sich in sein Blatt.

„ Guten Abend , kleiner Magister !" sagte der
Major , streckte ihm die Hand zur Begrüßung
hin und stieß ihm dabei wie aus Versehen die
Pfeife aus dem Mund , so daß sie zu Boden
fiel und zerbrach.

„ Markeur , eine neue Pfeife !" rief der klein«
Herr.

„ Das Schulmeisterchen "
, bemerkte der Major

Sutgelaunt , „ ist ja ein geradezu göttliches
Kerlchen."

Dieses aber ließ sich nicht im geringsten
stören , steckte die vom Kellner gebrachte neue
Pfeife in Brand und las mit unbewegter
Miene weiter.

Der Major spuckte verächtlich vor ihm auf
oen Boden und ging dann , da im Augenblick
anscheinend weiter nichts mit ihm anzufangen
Aar, ins Nebenzimmer , wo die ganze Gesell¬
schaft anfing , Karten zu spielen.

Der Zurückgebliebene las in aller Ruhe seine
S ^ tung zu Ende , rauchte und trank noch eine
Aasse Tee . Schließlich klopfte er die Pfeife aus,
stand auf , ging langsam hinüber ins Spiel«
immer und trat vor den Major.
. „ Mein Herr " sagte er ruhig und ernst zu
"M , indem er ihn an einem Rockknopf faßte,
«Aargen früh schießen wir uns !" Obwohl seine
Aussprache an sich tadelfrei war , merkte man
^ach am Akzent , daß er ein Ausländer sein
Wusse.

Der Major schätzte die kleine Gestalt erstaunt
"ud belustigt von oben bis unten ab und ent-
Krgnete: „Was Sie nicht alles wünschen ! Wöl¬
bst wir uns mit Kinderfibeln bewerfen , Schul-
"msterlein ?"

^ »Ich bin kein Schulmeister , sondern Kapitän
einer Bremer Fregatte im Hafen "

, sagte der
U ihm Stehende laut , und seine Figur straffte
M „ Morgen früh um sechs Uhr im Hydepark,
Einmündung der Drakestreet !" Sein Blick war
stahlhart geworden.
- ^m ganzen Raum entstand ein betretenes
schweigen . Der Major , auf den aller Augen
Michtet waren , konnte nicht anders als ein
Unverständnis murmeln . Der klein« Mann
Erließ das Zimmer wieder . Der Major spielte

eine Zeitlang weiter , war aber zerstreut und
unsicher und verlor.

Am nächsten Morgen um sechs Uhr erschien
er mit seinen fünf Kumpanen vom Abend vor¬
her und einem weiteren Herrn als Unpar¬
teiischen an der genannten Stelle . Der kleine
Herr war schon da , diesmal in seiner präch¬
tigen Kapitänsuniform , in der er trotz seiner
geringen Körpergröße ein gebietendes Aussehen
hatte.

Als Sekundanten hatte er seinen Ersten
Offizier und den Steuermann mitgebracht . Das
waren nun allerdings wieder Kerle wie die
Mastbäume . Außerdem war noch ein vier¬
schrötiger Matrose mit dem Pistolenkasten da.

„ Herr Major "
, sagte der deutsche Kapitän,

„ wenn Ihre Pistolen vielleicht nicht besonders
gut sind, können Sie sich welche aus meinem
Kasten auswählen . Ich kann sie Ihnen
empfehlen ."

„Danke "
, erwiderte der Major . „ Aber ich

bin nur auf meine eigenen eingeschossen. Ich
hoffe , Sie werden zulangen ."

Trotz dieser forsch klingenden Worte war sein
sonst brüskierend - brutaler Eesichtsausdruck
einem ausgeprägten Ernst gewichen . Die ge¬
radezu unheimlich ruhige Art des Kapitäns
schien ihn aus der Sicherheit seines gewohnten
Wesens herausgeworfen zu haben.

Man sprang fünfzehn Schritte ab . Die
Duellanten stellten sich einander gegenüber . Der
Unparteiische erklärte : „Sie . Herr Kapitän,
haben als der Beleidigte den ersten Schuß ."

Der Kapitän legte an und begann seinen
Gegner sorgfältig und lange aufs Korn §u
nehmen . Der Major wurde merkbar nervös.
Wollte jener denn nicht endlich abdrücken?

Da ließ der Deutsche die Waffe wieder
sinken. „Wenn ich den ersten Schuß habe " sagte
er ruhig , „ wird der Herr Major nicht mehr den
zweiten haben . Drum soll er zuerst schießen."

„Mein Herr"
, rief einer der Sekundanten

Das Werk /
otz . Es waren heiße Tage ins Land gekom¬

men , die die Arbeiten an dem Brückenbau er¬
heblich gehemmt hatten . Die Ingenieure kon¬
trollierten an den Seitenbogen und den Pfei¬
lern und warteten von Stunde zu Stunde , daß
das Wasser steigen sollte . Unter Martins Lei¬
tung hatte eine Abteilung des dort eingesetzten
Arbeitsdienstes gerade die Flußregulierung
beendet . Tage vergingen , währenddessen die
jungen Männer die letzten Arbeiten für den
Drückenbau verrichteten . Dann endlich zeigten
sich Wolken am Himmel , und ein anhaltender
Regen ging nieder , der alles verschlammte und
den Fluß in einen reißenden Strom verwan¬
delte.

Martin , der Ingenieur , war im Zweifel , ob
er jetzt das Einschwimmen der Brücke wagen
könne. Aber dje Ärbeitsmänner waren bereit,
die Kähne mit dem fertigen Mittelstück einzu-

Schaluppen in hoher Dünung Radierung »an Poppe goll - it.

seines Gegners , „ Sie scheinen Ihre Schießkunst
sehr hoch einzuschätzen; vielleicht zu hoch ." In
feiner Stimme war die Ironie nicht zu ver¬
kennen. „ Schießen Sie ruhig zuerst !"

„Hein "
, sagte der Kapitän zu seinem Ma¬

trosen . „ Heft du bin Piep bi di ?"

„ Ja , Kaptein , de hebb ich ."

„ Denn gah mal ok fiftein Trä weg un smiet
se in de Luft !"

Hein tat wie ihm geheißen . Der Kapitän
schoß und traf den Tonpfeifenkopf im Fluge , so
daß die Stücke herumspritzten.

Die Engländer sperrten vor Staune, , den
Mund auf . Der Major aber war fast schon
mehr tot als lebendig.

Der Kapitän nahm eine neue Pistole . „ So,
nun schießen Sie . Herr Major !" sagte er. Der
gegnerische Sekundant wollte von neuem wider¬
sprechen. „ Schieße, , Sie !" rief der Kapitän
nochmals in fast befehlendem Ton.

Da schoß der Major , fehlte jedoch in seiner
Aufregung.

„ Schießen Sie noch einmal , Herr Major , und
zielen Sie besser! Falle ich , so ist das «in
Glück für die fünf Herren ^da . Sie alle haben
sich gestern abend über mich lustig gemacht . Sie
werden alle noch meinen Pistolen in die Mün¬
dung sehen müssen."

Den fünf Kumpanen des Majors fuhren
diese unerwarteten Worte wie Würgengel an
die Kehlen . Und der Sekundant protestierte
jetzt nicht mehr . Der Major legte zum zweiten
Male an und zielte lange . Aber der Kapitän
iah ihm so fest und stolz ins Gesicht und ohne
jede Spur von Furcht , daß ihm der Pistolen¬
lauf ins Schwanken kam.

„ Ich muß heute tatsächlich noch Ihren
Schulmeister spielen "

, rief der Kapitän mit¬
leidig hinüber . „ Sie halten zu hoch . So wer¬
den Sie mich nie treffen ."

.Aber seinem Gegner gelang es nicht mehr,
seine körperliche Beherrschtheit zurückzugewin¬
nen . Er schoß schließlich ab und — nochmals
fehl.

Die Englishmen standen eine Weile wie
erstarrt.

Jetzt legte der Kapitän an und zielte wieder
lange . Dann setzte er ab . „ Major "

, rief er mit
starker Stimme , „ Sie sind ei « elender Mensch!
Ich habe mich gestern abend noch in dem
Kaffeehaus « über Sie erkundigt und erhielt
die schlechtesten Auskünfte . Sie haben viele
Leute aufs schimpflichste gekränkt und manchem
übel mitgespielt . In zwei Minuten sind Sie
tot . Sind Sie auch innerlich vorbereitet , vor
Gott zu treten ? Beten Sie !"

Der Major war bleich wie Kalk . Er zitterte
heftig.

Jetzt legte der Kapitän rasch an und zielte.
Das Zittern des Majors wurde stärker. Man
sah, daß er sich kaum noch auf den Beinen
halten konnte.

*

Da — letzte der Kapitän die Pistole uner¬
wartet wieder ab , gab sie seinem Matrosen mit
dem Befehl , sie in den Kasten zu packen und
rief : „Der Mensch ist keine ehrliche deutsche
Kuael wert !" Dann ging er mit seiner Be¬
gleitung weg.

Am Abend des gleichen Tages saß er wieder
in seinem schwarzen Anzug bescheiden in dem
Kaffeehaus , rauchte seine Pfeife und las die
Zeitung . Der Major aber mußte den Abschied
nehmen und ließ sich nie mehr in irgendeinem
Londoner Kaffeehaus blicken.

Von Diederich Nike

fahren . Der Befehl wurde ausgegeben . Sirenen
heulten auf . Die Monteure und Nieter lagen
im Gerüst , Martin unter ihnen . Unaufhörlich
strömte der Regen nieder . Martin kletterte auf
die Spitze des Seitenpfeilers . Da sah er unter
sich die Arbeitsmänner . Fieberhaft arbeiteten
sie, und der Ingenieur wußte , daß er sich auf
seine Leute verlassen konnte . Sie würden für
ihn einstehen , so wie sie jederzeit auf ihn ver¬
trauten.

Mehrere hundert Mann kletterten im Gerüst
und auf den schweren Kähnen umher . Die
Schiffer hatten Mühe , nicht vom reißenden
Strom seitwärts getrieben zu werden . Die Last
des Mittelbogens wuchtete ungeheuer . Jedes
zu starke Schwanken konnte das Gerüst zum
Stürzen bringen . Maschinen hämmerten,
laut , eindringlich , daß die Rufe des Ingenieurs
ungehört verhallten . Aber die Arbeitsmänner

kannten ihr Werk genau . Die Pumpen zischten.
Unmerklich kam der Mittelbogen näher . Die
Monteure fieberten . Ueberall wurde noch prü¬
fend Hand angelegt , genietet , geschraubt. Alle
verfolgten das Hcrannahen des Gerüstes . Es
schaukelte ein wenig , aber es hob sich, und war
bald in der gleichen Höhe wie die schon auf-
ragcnden Pfeiler . Wieder rief der Ingenieur.
Niemand hörte ihn . Lauter zischten die lärmen¬
den Maschinen -, und lauter heulte und tobte der
Sturm um das Gerüst . Ein paar hundert
Augen warteten gespannt , ein paar hundert
Hände zitterten . Martin sah es ; auch er zit¬
terte , aber er glaubte an das Gelingen des
Werkes.

Plötzlich zuckte er zusammen.
Neben ihm lockerte sich das starke Drahtseil,

das nahezu zwanzig Männern Halt bot . Wird
es reißen ? Er sah auf die Kähne . Dann auf
die Ärbeitsmänner . Rief . Schrie . Vergebens.
„Zwanzig Ärbeitsmänner !" durchzuckte es sein
Gehirn . Er sprang auf . Lief auf dem Gerüst
entlang . „Nein , es hält nicht !" Jetzt sah er es
genau . Zwanzia Arbeitsmänner würden nie¬
derstürzen . der Mittelbogen abgleiten und nicht
frstgemacht werden können . Da griff Martin
nach einem Notscil , das im Gerüst King, und
lief auf den Trägern zurück . Er sah sich um:
der Mittelbogen ! Wenige Zentimeter noch,
dann würde das Gerüst erschüttert werden ».
Aber im Nu hatte er das Seil oberhalb und
unterhalb der schadhaften Stelle umqeschlungem.
Immer mehr riß das Seil , während er es be¬
festigte . Martins Schläfen hämmerten und
schlugen . Der Regen peitschte ins Gesicht, daß
es schmerzte. Und wieder sah sich Martin um.
Wird er es noch schaffen? Unten batte er das
Hilfsseil bereits befestigt : dann kletterte er an
dem Seil emvor , hing frei in der Luft und
schlang das Seil um einen Bolzen .

' den er mit
zwei starken Schrauben fest nerbunden hatte.
Vom Fluß her dröhnten die Maschinen ; oben
saßen die Monteure , die Augen fest auf das
Mittelstück gerichtet.

Und wieder sah Martin auf das Seil , auf die
Arbeitsmänner , das Eisengerilsi . Wird das
Werk vollendet , oder - ? , Martin wagt«
nicht , diesen Gedanken zu Ende zu denken. Ihn
schauderte. .Da ging eine plötzliche Erschütte¬
rung durch die Seitenpfeiler . Martin sah ge¬
rade nach , daß das Mittelteil eingefahren war.
Ein ohrenbetäubender Lärm setzte ein . unter
Kämmern und Schlagen . Eine zweite , heftigere
Erschütterung folgte ; im gleichen Augenblick riß
das Seil . Martin , der Ingenieur , schrie auf;
dann straffte sich das Seil wieder , gehalten von
der Verkettung des Notseils , und sein Körper
schnellte in weitem Schwung durch die Luft.

Das Merk war gelungen . Der Mittelboqen
konnte nicht mehr obqleiten . Das gleiche fieber¬
hafte Arbeiten im Gerüst begann.

Als sich abends die Arbeitsmänner im Lager
in der Nähe der Landpfeiler versammelten,
seblte einer . Er war trotz langen Suchens und
Rubens nicht ankzufinden.

Doch das Werk war aetnnoen . Es trug fortan
den Namen „Martinsbrücke ."

Die Reiter im Firneis
Eine deutsche Sage von Ottmar

Fern im Süden kämpfte — es ist lange,
lange her — ein deutscher Kaiser gegen aufstän¬
dische Städte seines Reiches . Vom Feind und
noch mehr von tückischen Seuchen umdrängt,
schmolz das Häuflein seiner Wackeren zusam¬
men . Boten ritten über den Wall der Berge,
die sollten ihm Zuzug herbeirufen.

Vergebens wartete und wartete der Kaiser.
Wer hätte ihm sagen mögen , daß der Fürst , auf
den er gebaut hatte wie auf einen Felsen , sich
ihm versagte?

War der Ruf des Kaisers wie ein Hornstoß,
der gewaltig ertönt , sich zornig in die Lüfte
hebt und in der Ferne ungehört , schwach ver¬
hallt ? —

Doch nicht ganz war er verklungen.
Aus einem Winkel des südlichen Deutsch¬

lands brach ein kleiner Zug von Gewappneten
auf : ein Greis , zwei Mann und zwei Knaben.

Hildebrand und Dietrich hießen die Männer,
Wolfhart und Giselher die Knaben.

Einem geschwinden Bcrgstrom entgegen rit¬
ten sie. Näher und näher drängten die Fels¬
wände heran und drohten sie zu erdrücken.

Nun aber winkte , hoch und fern , die Paßhöhr,
wo sie frei und unbeengt rasteten und den
ersten Blick ins ersehnte Land werfen konnten.

Am Paß erspähte Wolfharts scharfes Aug,
schon von weitem hin und her huschend« S»
stallen . .



Der Paß war von feindlicher Uebermacht ge¬
sperrt, ein Durchbrechen unmöglich!

llmkehren? wenn der Kaiser rief ? Niemals!
Also hinein ins unwegsame Gebirge, immer

höher in Eis und Schnee , in die klirrende
Kälte des Ferners!

Keuchend verschnauften die Pferde . Da ge¬
schah es , daß die trügerische Schneedecke — stand
auch sie mit den Feinden im Bunde? — brach.
Vier Reiter versanken mit ihren Pferden in
der Spalte des Ferners : Schnee stürzte nach
und begrub des Kaisers Getreueste.

Ist der Ferner tot ? Ist er nicht der bedäch¬
tige Bruder des tosenden Gebirgsbachs?

Schritt für Schritt , in Zeiträumen , die uns
unermeßlich scheinen und doch nur Bruchteile
von Sekunden der Ewigkeit sind , schiebt sich das
schillernde Eis abwärts.

Der Stelle zu , w/ aus dem Eis ein milch¬
weißer Bergbach herausströmt. Dort gibt der
Ferner wieder heraus , was er aus seinem Weg
an sich gerafft hat : fein gemahlenes Geröll und
größere Felsblöcke.

Und was er sonst an Lebendigem und Toten
verschlungen hat.

Der Ferner gab seinen Raub heraus . Endlich,
endlich kamen die vier Reiter zu Tal.

Von nah und fern eilten die Leute herbei,
das Wunder zu bestaunen.

Sie kamen umsonst.
Wie der Falter , der dem Licht zu nahe kommt,

im Nu vergeht, so zerfiel am Hellen , schmer¬
zenden Sonnenlicht alles Leibliche der Reiter
und der Pferde.

Hatte das Eis sie umsonst durch Jahrhunderte
bewahrt?

Der Ferner hatte ja nicht nur die Körper der
vier Getreuen sorgsam umhüllt. In dem Augen¬
blick. als ihre Leiber verdarben , wurden sie
selbst frei.

Ungesehen von allen Umstehenden griff sich
jeder der vier sein Eeisterroß, stieg auf und
schwang sich jubelnd in die Lüfte.

Sie hatten das Raunen vernommen, das
abermals durch die Lande ging : Der Feind an
den Grenzen! Deutschland in Gefahr!

Und wieder ritten sie, überall hin , wo der
Feind am heftigsten drängte.

Diesmal aber nicht als verspätete Nachzügler,
sondern allem Volke weit voran.

Ihr Hccrruf scholl weit durch das Land, und
alle, alle kamen , alle mit dem brennenden
Wunsch , der einst die vier ins Eis getrieben:
dem Führer zu helfen, das Reich zu retten!

Von Osten her wälzte sich eine trübe Flut
gegen Deutschland heran . „ Reite , Eiselhcr !"
gebot Dietrich. Giselher ritt , und hinter ihm
brauste ein wildes Heer junger , kecker Gesellen.
Schmetternd fuhr die deutsche Faust auf den
Gegner — die Gefahr von Osten war gebannt.

Gefährlicher war der Feind , der in Hellen
Haufen von Westen hcrandrängte und in deut¬
sches Land einsallen wollte. Dietrich schickte
seinen alten Hildcbrand . und der scharte um sich
eine hell schimmernde Wehr von Ecwaffncten,
graubärtige , feste Männer und junge Knaben,

bbit als«' daß dem trotzigen Feind alle Lust zum
Schlagen verging.

Von allen Meeren her fuhren feindliche
Schiffe gegen Deutschlands Küsten heran . „Laß
mich ab !" bat der unbändige Wolshart , und
Dietrich nickte. Inmitten kühner Wikinger fuhr
Wolfhart hinaus aufs stürmische Meer , stürzte
sich ungestüm auf den Feind und jagte ihn aus¬
einander.

Seine schrecklichsten Waffen schmiedete der
Feind gegen das Reich . Doch „Her zu mir !"
schallte Dietrichs Heller Ruf , und die Kühnsten
der Kühnen drängten sich um ihn. Aus den
Lüften herab brausten gespenstisch reisige Ge¬
schwader und brachten dem ahnungslosen Feind
Tod und Verderben.

Sei getrost , Deutschland: alle deine Söbne
stellen sich schützend um dich!

Erhebe stolz wieder dein Haupt , Deutschland,
und jauchzend über jedem Gefallenen erheben
sich zwei deiner Brüder ! Sie werden kämpfen,
für dich — und sie werden siegen!

Preußischer Opfergang /
7. Februar 1807 . Der Ostwind trug den

ganzen Tag lang den nahen Donner der Ge¬
schütze in das stille Dorf am Rande des Kul-
merlandes. Bei Preußisch- Eylau , so berichteten
Bauern aus den Nachbardörfern, sei eine große
Schlacht im Gange, die Russen und Preußen
kämpften gegen Napoleons Heer, das nun auch
den letzten Zipfel Preußens unter seine Macht
bringen wollte.

Seit Tagen lagen französische Truppen im
Dorf, Dragoner , Grenadiere , Artillerie . Den
ganzen Tag hindurch marschierten immer neue
Bataillone hinzu, auf dem Kirchplatz brannten
ihre Lagerfeuer, die Ställe der Bauern waren
leer, Kühe. Schweine. Geflügel geraubt und ge¬
schlachtet . Mit stummer, ingrimmiger Wut
sahen die Bauern dem ausgelassenen Treiben
der Soldaten an den Feuern zu , wüste » Singen
und Johlen Betrunkener erklang unter der
alten ehrwürdigen Dorfkirche.

Als die Dämmerung ihre grauen Schleier auf
die Hellen Lichter des Tages legte, kam ein
Offizier in die Stube des Schulzen Friedrich
Linkott gepoltert. Er sprach ein gutes Deutsch
und fragte Linkott, wie man zu den waldigen
Hügeln gelangen könne , die sich im Süden über
Wald und Sumpf erhoben.

„ Die Straße führt hin , Herr !" sagte Linkott.
Doch der Offizier schüttelte den Kopf. „Die
Straße macht einen weiten Umweg um das
Moor"

, erwiderte er . „Wir wissen , daß es einen
schmalen Weg durch das Moor gibt. Ihr kennt
ihn. Und du wirst uns heute nacht führen.

"
Likott beteuerte, es gebe keinen Weg , aber

der Offizier drohte barsch , falls Linkott sich
weigere, werde man das ganze Dorf in Flam¬
men aufgehen lassen . Andernfalls aber werde
man Linkott diesen Dienst mit einem Beutel
Napoleonsdors lohnen.

Linkott schwankte , dann fragte er : „ Wen soll
ich führen? Euch , Herr ?"

Der Offizier lachte . „Nein , Bauer , nicht mich
allein — ein paar tausend Mann ! Wir wer¬
den in dieser Nacht ein gefährliches Nest aus¬
heben . . .

"
Da begriff der Schulze . Jenseits des Moores

lag das kleine preußische Korps des Generals
L ' Estocq , das den Russen zu Hilfe eilte, und das
die Ftanzoscn durch diesen nächtlichen Uebersall
rechtzeitig vernichten oder wenigstens am Wei¬
termarsch hindern wollten. In diesem Augen¬
blick drang eine Ahnung der Aufgabe ins Be¬
wußtsein Friedrich Linkotts , die das Schicksal
ihm stellte , und er zögerte keinen Augenblick,
dem ehernen Gebot der Pflicht zu gehorchen,
das daraus emporwuchs.

„ Es ist gut. Herr"
, sagte er , „ ich führe Euch .

"
Ruhig wandte ev» sich seiner Frau zu und

küßte sie . „ Leb wohl, Christine !" sagte er fest,
„wenn ich lange fortbleiben sollte , so laß deinen
Bruder zur Frühjahrsbestellung kommen .

"
Dann ging er . Sein Blick umfaßte noch ein¬

mal den sauberen, stattlichen Hof . die beschnei¬
ten, verdämmerten Aeckcr und Wiesen . Eine
Stunde später, als die sternenlose Nacht sich
über Flur , Wald und Sumpf gewälzt hatte,

ging er an der Spitze einer langen Kolonne
französischer Soldaten aus dem Dorf. Mit
Schnee vermischter Regen, vom Winde ge¬
peitscht , schlug ihnen ins Gesicht , als sie über
die aufgeweichten Aecker in den Erlenwald
marschierten, an dessen Rand das weite Moor
begann.

,,Schulze" , sagte der Offizier neben Linkott,
„eines sollst du wissen und dich danach richten:
Führst du uns in die Irre oder verrätst du uns,
so hat dein letzten Stübdchen geschlagen . Sei
also vernünftig und denk nicht etwa an Flucht.
Wir haben Vorsorge getroffen, dich daran zu
hindern.

"
Ein Strick wurde um Linkotts Brust gewun¬

den , der ihm folgende Soldat hielt sein Ende
in der Faust , und sein Gewehr war schußbereit.

Das Moor nahm seinen Anfang, ein Zipfel
des Mondes schielte aus einem Wolkenspalt und
ließ unabsehbare Wassertümpel aufschimmern,
dunkler, zäher Morast säumte den schmalen
Pfad , den Linkott betrat . Er kannte diesen
Pfad seit frühen Kindertagen und hätte ihn
auch in völliger Finsternis nie verfehlt. Nun
ging er schweigend und sicher auf ihm, vielen
Hunderte von Franzosen voran — es war ein
Gang gegen Preurßen , aber im Herzen des
Bauern stand ein klares, reines Leuchten , eine
stolze Freude, die alle dunklen und trüben Ge¬
danken daraus verbannte.

In gespenstischer Stille marschierte die
Truppe , einer dicht hinter dem anderen, ohne
ein Wort , mißtrauisch in die schwarz blinken¬
den Tümpel schielend , durch das Moor . Zwei
Stunden rannen dahin — dann befahl der Of¬
fizier, der als Zweiter hinter Linkott ging, flü¬
sternd , anzuhalten . Hinter hohem Gestrüpp und
Zwergkiefern erglühten die Lagerfeuer der
Preußen . Stimmen und Geräusche von Tritten
waren hörbar.

Der Offizier gab einen leisen Befehl an
seinen Hintermann , die Losung eilte rasch von
Mann zu Mann . „Ist das Moor schon zuEnde? " fragte der Offizier Linkott dann.
„ Nein, noch etwa hundert Schritt weit !" erwi¬
derte Linkott. „So geh ' weiter Bauer !" befahl
der Franzose. „Aber keinen Laut , sonst . . . !"

Der Schulze ging, lautlos schlich die Heer¬
schlange hinter ihm weiter . Dann verließ Lin¬
kott den festen Pfad und schritt ins Mooor hin¬
ein . Glucksend schlug das Wasser über seinen
Stiefeln zusammen , nach wenigen Schritten um¬
klammerte es schon zäh seine Schenkel , aber er
riß sich los und watete mit aller Kraft immer
wieder in den Morast. Leise Flüche ertönten
hinter ihm, eine wütende Frag « des Offiziers
— da legte Friedrich Linkott seine breiten
Hände wie einen Trichter vor den Mund und
schrie mit aller Kraft zu den Preußen hinüber:
„Alarm ! Alarm ! Franzosen kommen !" In der
nächsten Sekunde durchbohrte das Bajonett
seinen Rücken , er stürzte und sank dem saugen¬
den Moor entgegen. Die Preußen wehrten den
Uebersall des im Moor steckengebliebenen Geg¬
ners mühelos ab . Am nächsten Tag kamen sie
rechtzeitig nach Pr .- Eylau , um Napoleon den
Sieg zu entreißen.

Ln Schipperdrööm / V-m Ri - -« Ja« s . .n
M Wenn mal de Spraak up sünnerbar Be-

leevnisse kummt , dann kriggt Edo Jelting , de
olle Seilschipper, ut sien Knippke en gülden
Ring mit' n rode Steentje to 'n Vörschien . un
verteilt en Stückje , wat heel lögenhaftig anto-
hören is un doch waar wesen kann:

En swöle Sömmerdag is ' t west . De Sllnn
stook as gleinig Füür . Kien Zoggie weite. Edo
Jelting , de mit sien Muttje en Laden Törf de
Eems nadaal brengen wull, keek misselk in de
Hemel. Wind muß dar Heer ! Mit lege Seils
kunn he nix widerraken. Neet mal de Tide wull
hum mitlopen. Dar bleef hum anners nix over,
as de Anker to smiten.

De Lücht scheen all swöler to worrn . Edo
Jelting satt upt Rouerpenn un dööste vor sück

hen . Upmal höörte he butenboords wat plump¬
sen . Un half ut de Stroom fach he en nakend
Frauminsch kiken. En Seewievke was ' t , wat
hum de Ogen verklären dee.

Dat Wievke mook en bedröövt Gesicht . „ Jk
bün ut de See kamen , Schipper. Un kann neet
wcer torüchfinnen. Kannst du mi neet de Padd
-Visen ?"

„ Nix lichter as dat"
, lachte Edo Jelting.

„ Holl di tüsken de Tünnen ! Dann kummst du
van sülvst hen .

"

„Vesten Dank ok !" reep do dat Seewievke, un
se truck en gülden Ring mit ' n rode Steentje
van hör Finger . „Dar neem hen , Schipper,wie! du mi hulpen hest !"

I De Schipper wunk of . „Du kannst mi moj rwÄ
inschünen ! Wenn mien Ollsche de Ring sLÄ
meent se , de is ut 'n Früntjeree , und haut nll
de Knaken kött ."

„So leep sall ' t wall neet wesen "
, meent«

lachend dat nüver Wievke . „Disse Ring is jg
wat Besünners. Elke Törf„ de du dar mit b»
rörst, ward to Gold."

As de Schipper dat hören dee , kunn he d«
Ring heel neet gau genug gripen.

„Sachtje, sachtjes !" maant « nu dat Seewieo«
ke . „Dar is wat bi , Schipper! Du düürst neet
vergeten, dat Gold swärer is as Törf !" Darmst
dumpelte se unnert Water un was versammle»

„Jk sall ' t wall recht maken , mien Söte^
böllkde Edo Jelting hör noch naa . Un dann
gung he ratt ant Mark.

He kreeg de Törf un berörte hum mit d»
Ring . Würkelk, luter Gold! De twede nett so!
Nu en Törf na de anner gekregen . Und elk»
Törf wur to Gold.

Man in sien Jver vergalt he doch, wat dat
Seewievke hum andaan harr . Up eenmal kluk-
kerte dat Water . Un as he upkeek, muß he feen,
dat de sware Last sien Schipp to 'n Sinken
broch.

Vör Benautheit hett he do de Ring slippe»
laten . Un dat is sien Glück west . Mitmal was
de Spöök oörbi. Dat Gold wurr weer to Törf.
Un dat Schipp, mennige hunnert Pund lichter
worrn , jumpte so fell weer inhooch , Lat Ed»
Jelting achter upt Deck flog.

As he weer to sück kwamin , lagg he tegen
dat Rouerpenn , um bi hum stunn sien Schippe-
jung. „Wat hebbt Ji , Schipper? Ji wassen ja so
ant kwedeln !"

„Hest du ok dat Seewievke seen ? " froog hum
de Schipper.

De Jung fung an to lachen . „Jk hebb ni;
seen , Schipper, un bün doch de heele Tiet an
Deck west . Ji hebbt wall dröömt, und sünd dar¬
bt vant Rouer fallen !"

De Schipper hett dat inseen un bloot noch
seggt : „Wat kann man almets ok raardröm «n/

Man de anner Dag nu, a « dort Multschhq»

neu/önn -AAv»»6««s

vor » gib» «, «jk »«Elch « »Mittel gog »r» kelrSkrvng.

glückelk int Siel raakt was un se di 't Löffip
wallen, funn Edo Jelting tüsken de Törf en
gülden Ring mit' n rode Steentje.

Verwunnert hett he de Ring an sück nome«.
Süll dat van güstern doch waar west wesen?
Dann muß he ja ok vandaag noch Gold ut sie»
Törf maken könen ! Stillkens hett he ' t versöcht.
Man nix to maken ! Dar bleef hum anners nix
over, as antonemen, dat de Ring al bi 't Törf-
graven mit ut dat Moor komen was . Man wo
bloot kunn he güstern de rare Drööm hebben?

De Jung harr ja wiesnösig meent, amenn
harr Edo Jelting de Ring al mit so

' n Schamp
bi ' t Jnladen seen und weer bi all de Drockde
eerst güstern in de Flaute to 'n Nadenken kamen.
Dat geef ja ok wall so watt as „Unterbewußt¬
sein " ?

„ Kwedelkraam!" hett . do de Schipper roopen.
„ Uns Schipp mutt leeg ! Dat is wat anners.
Ran ant Wark ! Anners warn wi beid noch
Drömers !"

Die Ehrung
W Im Frühjahr 1890 wurde, wie bekannt,

Reichskanzler Fürst Bismarck vom Kaiser ge¬
zwungen, seine Entlastung zu nehmen. Den
Gründer des neuen Deutschen Reiches glaubte
der Kaiser ausreichend dadurch zu entlohne-̂

daß er ihm den Titel „Herzog von Lauenburg
verlieh.

Zu den bei Eintreffen dieser Ehrung um
ihn versammelten Angehörigen und Vertrauten
sagte Bismarck daraufhin : „Ein Leichenbegäng¬
nis erster Klasse hat man mir also bereitet !"

MÜ .-RL

Bück über
W Ein alter Freund Deutschlands, ein

Mann , der besonders bei uns in Ostfriesland
durch seine hervorragende Forschertätigkeit auf
dem Gebiete der Vorgeschichte bekannt ist,
Professor Dr . A . E. van Gissen, hat eine
Berufung an die Universität Amsterdam er¬
halten . Sein Wegzug aus Groningen , wo er
als Gelehrter für Vorgeschichte an der dortigen
Hochschule wirkt und gleichzeitig als Direktor
des biologisch -archäologischen Instituts tätig ist,
würde für Groningen einen schweren Verlust
bedeuten. Auch für Ostfriesland. Seit einer
Reihe von Jahren verbindet den bedeutenden
Gelehrten ein herzlich -freundschaftlichesVerhält¬
nis vor allem mit der Gesellschaft für bildende
Kunst und vaterländische Altertümer in Emden.
Seine Grabungen in Niederland haben mit den
vorgeschichtlichen Funden in Ostfriesland
manche gleichgerichtetenErgebnistegezeitigt, und
ein lebhafter wissenschaftlicher Austausch hat
viel zur Klärung schwebender Fragen hier und
drüben beigetragen. Wir lesen nun im Ero-
ninger „Nieuwsblad van het Noorden"

, daß
zwar Professor van Ekffen seine neue Berufung
nach Amsterdam nicht aufgeben, sondern viel¬
mehr mit seiner bisherigen Tätigkeit in Gro¬
ningen verbinden wird .

' Das Lehren an zwei
Hochschulen ist in Holland, wie versichert
wird , gar nicht außergewöhnlich. Wie wir
außerdem lesen , denkt er nicht daran , Gronin¬
gen zu verlassen. Damit bleibt auch die Hoff¬
nung für die ostfriesischen Freunde , daß ein
ehrenhafter Kenner Deutschlands auch in Zei¬
ten, da die englandhörigen Niederländer offen¬
sichtlich zunehmen, in steter Verbundenheit mit
dem stammverwandten Nachbarlande bleibt.

Wie ganz anders wirken in diesem Zusam¬
menhangs die Ausführungen jenes Herrn van
Swinderen, dessen ioir schon einmal an
dieser Stelle nicht allzu freundlich gedenken

die Grenze
mußten. Der Mann , der seine wöchentlichen
Auslastungen aus einer seltsam verzeichneten
.Schau v«n Berlin noch Groningen sendet , wäre
uns nicht wichtig , wenn ihn die Eroninger und
auch die Leser der Provinz nicht wirklich ernst
und — sachlich nähmen. Wenn van Swinderen
schreibt , so erinnert das ungefähr an jenen See¬
mann, der ein Urteil fällt über ein Ausland,
obwohl er nur — die trüben Hafenkneipen des
Landes kennengelernt hat . Ja , aus einem sol¬
chen Hafenkneipendunst wird auch Deutschland
gesehen . Eigentlich nicht einmal gesehen , son¬
dern obenhin feuilletonistischbeschnuppert . Nir¬
gendwo lesen wir von der schlichten Kraft ein¬
facher deutscher Menschen , die da unbedingt an
Deutschland und ihren - Führer glauben. Der
großstadtgebundeneBerichter ist diesen heute bei
uns weit überwiegenden Menschen , durch eigene
Schuld, nie begegnet. Ihn stört nur der be¬
rechtigte Kampfton der deutschen Presse , di«
Chamberlain einmal klar einen alten Heuchler
nennt . - Würde Herr van Swinderen einem
Strauchdieb, der ihn überfällt und die Kehle
zuzudrücken willens ist , vielleicht gar noch in
höflichem Tone über das „Unrechtmäßige" eines
Kehlgriffs zarte Winke geben ? Würde
er dem Strauchdieb — nach Vermögen der
Muskelstärke — nicht nur ein Kraftwort , son¬
dern vielmehr noch die eiserne Faust zu spüren
geben?

Nicht anders handelt Deutschland.

Unter dem 29 . März lesen wir im „Nieuws¬
blad" einen langen Bericht über den von den
Niederländern bei Pernis niedergeschostenen
britischen Bomber. Es ist ein Ergänzungsbericht
und enthält « ine Schilderung der „niederlän¬
disch- englischen " Freundschaft. („Nsäsrlanckscks
en LnZelscks vliegsrs goscts vrisnäen ") . Na¬
türlich wird alles dort ins Vicdermännischeab¬
gebogen. Während diese Zeitung sich sonst in

der Wahl der Mittel wenig scheut, alles Deutsche
— und handelt es sich auch nur um Gerüchte
aus trübster Lügenquelle — versteckt angrifslich
aufzunehmen, Lurch Wahl der Ueberschrift mit
wenig Verständnis, ja mit wenig guter freund¬
nachbarlicher Gesinnung zu betrachten, werden
hier Lobeshqmnen gesungen . Loblieder auf die
allbekannten Schinder der eigenen niederländi¬
schen Neutralität . Offenbar ist das billige Lob
der britischen Flieger , daß die Niederländer
gute Schützen seien , ihnen ins Hirn gestiegen,
weshalb sie, etwas würdelos für unser Gesühl
— oder ist es Angst im kleinen Ländchen vor
dem großen Piraten jenseits des Kanals ? —,
ihre eigenen Gefangenen beprahlen und in
westlicher Weltverbrüderung sich verlieren . Das
tüchtige Ländchen in allen Ehren — aber von
soldatischer Tüchtigkeit, von wehrhafter Schlag¬
kraft haben wir eine etwas anspruchsvollere
Vorstellung.

Die alten Freunde Hollands bei uns wun¬
dern sich immer wieder, wie die holländische
Presse so unfreundliche Töne, wenn auch ver¬
halten , über den deutschen Nachbarn anstimmt.
Reuter - und Havasmeldungen finden auf der
ersten Seite breitesten Raum , größte Aus¬
machung , während die „deutsche Lesart " achtern
nur eben beiläufig unter dem prooinzlichen
Kleinkram verzeichnet wird . Aber auch auf¬
merksame deutsche Reisende haben schon in den
ersten Kriegsmonaten immer wieder feststellen
müssen , wie einseitig die gefeierte „ vsutralitsit"
innegehalten wird dadurch , daß man in den
Filmtheatern nur Wochenschauen der Westmächte
laufen läßt , überwiegend englische und amerika¬
nische Filme zeigt ldie letzte Wochenbetrachtung
des „ Nieuwsblad" würdigt keinen deutschen
Film , dafür vier englische oder amerikanische !)
und wie man im übrigen dahinlebt , als sei
man niemals mit dem Nachbarn verwandt ge¬
wesen , sondern mit Piratannien , als habe man
nie mit Deutschland gehandelt . . . So weilen
sie, über den oben erwähnten Einzelfall hinaus,
der sinnbildlich und kennzeichnend wird , als
„goeäs vrieväsu bissen"

. Aber an der guten

Freundschaft Britanniens sind schon stärker «,
größere Völker und Staaten gestorben . A«*
Wohlwollen darf man warnen . . .

In den Anzeigen einzelner Groninaer Ge¬
schäfte liest man wiederholt offenkundig von
einer Teuerung , einem Anziehen der Preise, und
man geht übrigens nicht fehl in der Vermutung,
daß sich schon von fern das Gespenst , vorerst
noch in dünnen Umrissen an die Wand gemalt
von gerissenen Umsatzsteigerern , allmählich dem
Hellen Werktag nähert.

Wir in Deutschland kennen das nicht . Wir
dürfen ohne Sorge darin sein . Wir wissen
nur , daß wir aus unseren großen Einsatz um
den Endkampf harren , sonst aber dürfen wir in
unsere Führung alles Vertrauen haben. Sie ist
unser« Ueberlegenheit. Die Gewißheit, der feste
Glaube machen manches Opfer leicht . Aber uns
droht wenigstens kein Gespenst . Nicht einmal
ein dürrer Regenschirm. Mittlerweile künden
sich mehr und mehr die Folgen jenes durch Eng¬
land vom Zaune gebrochenen Krieges auch ui
den nichtkriegführenden Ländern an, und Hol¬
land kann nicht mehr verheimlichen, daß c>»
dürres Schreckgespenst immer näher heran-
schleicht, die Teuerung. Damit kommt auch dis
Schwester , die bereits seit Jahren schon im Vor¬
zimmer saß : die Arbeitlosigkeit.

Deutschland, wahrlich, kennt beide seit Ado!)
Hitler nicht mehr : aber es weiß noch aus eigener
leiblicher Erinnerung , was solch ein Staats¬
besuch bedeutet. Heute weht die holländische
Flagge zuhauf in unfern Häfen ; denn ein
Erotzteil der niederländischen Kanalflotte fährt
für das kriegführende Deutschland, das nach der
frommen Legende der Westmächt « und der ihnen
verschwägerten Judenvresse ja großen ManMl
haben soll , Waren zu Berg und zu Tal . . . Wo
meldet sich also der Mangel ? —

Inzwischen werden an den niederländisch^Stränden gefährliche Dinge angespült und aus¬
gefunden: Minen und Bomben. Aber mancher
drüben tut so , als seien es Kiebitzeier . . .

Or . Lirul Lrtt - lsr.
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Klee- und Gras - Saaten jealicher Art.
Sieckrüve » - unv Runkel -Samen usw.

Gümereßen für den Gemttfevnur
ls Große Bohnen , Spina «, Schnitttoh . ujw
alle Saalen in velter . dochkeiinlähloer Ware empiehlen

Zoll. Laur . kulSmlms L Evho, Leer
Geqr . >824 klathaus trotze 28 ^ «rr r » 2086

Deutsche Misten
sNationalkirchliche Einungl

Mark und Ortsgemeinde Leer.
Unsere Geschäftsstelle befindet sich ab Mittwoch, den 10. April,

Abolf -Sitler-Etraße Nr . 65
Anmeldung zum Konsirmandenunterricht.

Kinder, die Ostern 1941 deutsch -christlich konfirmiert werden
wollen, melden sich Donnerstag , den 11. oder Freitag , den
12. April , nachmittags 4 bis 8 Uhr, in der Geschäftsstelle.

Auswärts wohnende Kinder können sich schriftlich melden.

Beschluß

Tuche anzukaufen 18 Stück 3—8jährige

Mumien
möglichst tragend, sowie

2 Krallte
3—lOjährig. Angebote erbittet

Reinhard Gruben. Filsum , Fernruf Stlrkhaufen iS.

Z. deuilGe Retlbslotterie
Ziehung : 1 . Klasse am 26. und 27 . Llprtt

l/ . ' /, V» Los je Klasse
S -k 3.— 6. - 12.— 24.—

Staatliche Lotterie-Einnahme
Wolckenhaar, Leer i Ostfrieöiö.

Heisjelder Straße 03 Fernlprecber2308
und bekannte Verkaufs st eltenl!
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Srikstation Bühren
vei Bauer
Fokke Garrels
Fernruf Remels 88

Auf Grund der 88 3 , 4 , 6 und 7 Absatz 1 der 13 . Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes zur Sicherung der Deutschen
Evangelischen Kirche vom 23. Juni 1937 (RGBl . I S . 697 ) und
des Erlasses des Herrn Reichsministers für die kirchlichen An
gelegenheiten vom 21. Dezember 1939 — I 2303/39 — wird hier¬
mit folgendes angeordnet:

1. Die Mitglieder der Dcutscheü Christen. Nationalkirchlichs
Einung e. V ., und die ihnen nahestehenden Personen werden,
soweit sie Mitglieder der ev. - luth . Kirchengemeinde der Stadt
Leer sind , ermächtigt, die von ihnen zu leistende Kirchensteuer
einschließlich bisheriger Rückstände statt an die Kirchengemeinde
Leer oder die von dieser bestimmte Stelle in Zukunst bis auf
weiteres einzuzahlen auf das Konto „Kirchensteuern" der Deutschen
Christen" bei der Kreis- und Stadtsparkasse in Leer . Ostfriesland.

2. lieber die Verwendung dieser Kirchensteuern trifft die Fi¬
nanzabteilung beim Ev.- luth . Landeskirchenamt Hannover durch
ihren Unterzeichneten Leiter oder durch seinen ständigen Vertreter,
den Oberregierungsrat im Braunschweigischen Staatsministerium.
Hoffmeister in Braunschweiq.' Bestimmung.

3. Die Kirchensteuerpslichtigen, die von der unter 1. bezeich-
neten Möglichkeit Gebrauch machen wollen , haben sich bis zum
1 Februar 1940 * ) in eine bei dem Ortsgemeindeleiter der
Deutschen Christen, Pastor Buurman . Leer * * ) . ausliegende Liste
versönlich einzutragen. Je eine beglaubigte Abschrift dieser Liste
ist an den Vorsitzenden des Kirchenvorstandes der Kirckien-
gemeinde Leer und an die Steuervollstreckungsbehörde, die Ori¬
ginalliste an die Finanzabteilung einzureichen.

Eine Vollstreckung gegen die in dieser Liste aufqefllhrten Per¬
sonen ist nur aus Veranlassung der Finanzabteilung zulässig.

Hannover, den 3. Januar 1940.
Finanzabteilung beim Ev. - luth . Landcskirchcnamt Hannover.

L. 1983 . L . S . Dr . Cölle. Rechtsanwalt.
* ) Obiger Termin wird bis zum 1. Mai 1940 verlängert." ) Jetzt : Kaufmann llbbo Hinrichs, Adolf- Hitler -Straße.
Hannover, den 2. April 1940.

Finanzabteilung beim Ev.-luth . Landeskirchenamt Hannover.
L . S . D r. C ö l l e , Rechtsanwalt.

Kaufe ständigTthIaKwferde
zu guten Preisen.
M . Coers. Rohschlachterei.
Leer, Ulrichstraße 33
Fernruf 2562

Rotschlachtungen werden
sofort fachgemäß erledigt.

Suche ein gutes
Arbeitspferd

-lOjährig. anzukaufen.
Schr Angeb. mit Preis unt

L 3200 an die OTZ ., Emden.

Euterhaltenes 1 ' /»—2 -Tonner-

Lieferant«
anzukaufen gesucht . Schriftl. An
geböte mit Preis unter E 3201
an die OTZ ., Emden.

NSSW. - Mumer Verlaut.
Montag , den 8. April , 20 Uhr,

WrteivertammlMs
Erscheinen aller Parteigenossen und Parteianwärter ist Pflicht.

DaS Knochengerüst des Kindes braucht mehr,
um fest zu werden . Geben Sie ihm eine kalk«,
phoSphak- und vitaminreiche Zusahnahrungl

hilft allen Kindern und schützt wer«
dendeund stillendeMütter vorKräfte¬
verlusten vole mit50 labi . nur8m. 1.r»

Zu gaben m : Emden

Mßii 'NiMke gWM MMS gkvmie MN

Im Aufträge habe ich im
sogenannten „Wagners Kamp" ,
direkt am „Königs Kamp"
Hierselbst belegen , noch einige

Boliälker
zu verpachten . -

Leer. Bernhd. Buttjer,
Preuß . Auktionator.

8. Popper» Hii^ove

Habe zum 1 . Mai eine geraum.
Werkwobnung

mit Garten und Ackerland an
strebsame Arbeiterfamilie zu ver¬
geben . Schriftl . Anfragen unter
L 3210 an die OTZ ., Emden.

Men
und Merrsume

in Emden, Straße der SA . 30,
zu vermieten. Besichtigung Sonn¬
abendnachmittag von 17 bis 20
Uhr dortselbst.

Mob ! . Stumm
zu vermieten. Schr. Angebot«
unter L 281 an die OTZ . , Leer.

Obst , und Gemuiegarttn
an der Grenze Leer-Loga beleg .,
zu verpachten.
Zu erfragen bei der OTZ .. Leer.
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Halte meinen angekauften, erstklassigen,
mit der 2. Prämie ausgezeichnetenBullen

„Dvmliumt
Rk . 4S24S

zum Decken empfohlen.
Vater : Angeld- und Prämienbulle „Meister". Leistung der

Mutter : Sjähriger Durchschnitt 4986 Kilogr. Milch , 188 Kilogr.
Fett , 3,77 °/«. Leistung der Großmutter mütterlicherseits: 6jähr.
Durchschnitt : 4877 Kilogr . Milch, 180 Kilogr . Fett , 3,69°/«. Lei¬
stung der Mutter väterlicherseits: 7jähriger Durchschnitt : 5561
Kilogr. Milch, 199 Kilogr . Fett , 3,58 °/«.

Sämtliche Groß- und Urgroßeltern sind prämiiert.
Deckgeld Mindestsatz.

Sroßtvolde . MM Meyer.

Nordoldenburger, 43 I ., jugendl
gute Erich . , schuld ! , geschieden u
ohne Anh. , z. Zt . dienstverpfl.,
sucht Bekanntsch . m . eins , jung
Mädchen od . Frau , am liebst , v.
Lande, zw . sp . Heirat . Kind kein
Hindernis . Nur ernstgem . Ang.,
mögl . mit Lichtbild, welches zur .,
u . E 3211 an die OTZ ., Emden.

Zu vermieten eine
2-Zimmerwohnung

mit Garten . Näheres bei Frau
Jungjohann Wwe„ Neermoor.

„SZT"
. stenommen —

zum Ziel gekommen!

t^unstlicsi^ uHön
teckigen vor nolorzelr«»
tue uorere pzlievten
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lüenlrvisls
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iSOtSlicj Ilsssl 'dsr '.

2 isgslsi - unrl ösugsssiisebsit m . b . 8 .
Lss 1rop- 8 suxs ! 2 i . W.
Ssrmsg > rsOtns> LS41/42

Sonntag »benck 8.ÜV Ilbr:

OllMI« «!' WIM
kin grolle » kilin -Lrlednio
lür feilen bringt llieser von
len berükrntsstsn Strsriü ' -
scben Wslrsrvvsisen bs-
sckwinZte unci ctrarna-
4psnnsncks IVien - k' ilm ller
l?obis . b!r scbilllsrt in rnit-
reilZsnclsrn Lobvvung eile
I-ebsnsgssckickte cler d4u-
silrsr - I 'ginilis Ltrsull.

Von Obr ru Obr

bleue Ilka -IVoelie

Sberlediimr
DetKacht

des ehem . Amts Leer
1. Die Reinigung des Deiches

von Teek usw . soll am Donners¬
tag. dey, 11. April 1940 , anfan-
gend morgens 8 Uhr bei der
Halter Fähre , und zu derselben
Zeit bei Tjakleger ausverdungen
werden.

2 . Die Reinigung der Außen-
bermegräben hat bis zum 4. Mai
1940 zu erfolgen, auch sind bis
zum 4 . Mai 1940 von den
Nutzungsberechtigten die Deich¬
pfänder von Vrennesseln, Stink¬
blatt usw . zu reinigen.

Die Deichrichter.

Beachtet die Kleinanzeigen
in der ST3

Fahrrad
Marke „ NSU .

" bei „ Schaa" in
Leer vertauscht. Ich bitte , das
selbe dorthin zurückzubringen.
Harm Willen , Kahn W. B . 5,

Leer.

Vertauscht

damknfabrrad .. Göriüe
am 1. April in Leer. Umzu¬
tauschen bei

Frau Harders , Rorichmoor.

Lisktromolofsn

r s m 1 « » .
SzSlOSke — ^ srospe 3268

öWWlMltaufe
ltänvig
.fohlen u. Noljchlachiungen
Zahle augergewöhnl. hohe
Preise.
kroksvliisoklsnsi
Xnsks / kmcisn
Emden . Große Burgstraße>

-Jernrut 2882.

Ihr Entschluß:
Krankenversicherung und
Lebensversicherung beim laVü!
Sie siock io, Xriege ootveockiger <Ieoo )e . -41» grökto
Oesellseiiott cker KrsolreoversielZeroog bietet cker I-V8«

^ inzelverstcheruttßenvon 3 .— kinrnovatl. an
Familienversicherungcnvon 7 .75 km monatl . an

^ nrtereit -VerLÜnstiz -unNen beiDbertritt ans
I^lliobtlrassen . 8ei Ilntällen , anclr cloroii Veräunlc-
lung oller keinlllieUe Kngrikke , keinerlei ^ arte ^eit.
kür kjris ^steilnetimer unä lleren kainilien Lonller-
bestirnrnungen . kigenes Xurball nnä Xinllerüeiin
init kreistellen . kreis Krirtivabl , krivatpatisnt usv.
In üerl -ebeosversieberoog bietet -ler I .V8 ebvotsls » »ebr
günstige Darik « kür Kapital - unck ltentenversiebvrungen,
I-vIp- lsvc Vscsln -Oarmvnlo , ».«IpLlg

a . 6 . - IHIreiisversiokviurrK 6.
Dker 800000 Verslelierle. 230 8ru Versiod.-VeWtmnä
kerii'iizoil'kMn Sstemon . kuSoi ' oest 8cl>!8!kmlikle 8S

Lut, ich will gern prüfen 1 Litte unterbreitenSie mir
bostenlos voll völlig unverbincklieb kür inicb lbre Tariko

kür eine ülranbenversieberung unck l,eben »versiebernug.

Aaine : _ - - - - 76

LerntrOeboren an, . —. — —

leb bsnn rnonstlick Rin . kür ein « I .eben »v« >

sie1rerKi« 8 sparen . ^ elebe Lnrnnie icannäainit versielrerv

«» » » » » »



r-.

» im» Ilm «»» »! lmM
Tslsgsritlicrki clsr ststlikimcisriclsri Î IlNwc >OkI - V >« kirnÄrs < ls
«vsrclsri von non sd sooki wlsclsr KIsInvIslirnÄrkls
Ldgstisltsn . — f^ ös gsnllgsnosn -Xokirisd von ^ srlcsln.
l-Äufsssotiv ^slnsn , Sokisssn onct SotistlÄnii 'nsi 'n dlsldt

cils k̂ s5t <tvS «'wsitong dsfnlltir.

? rettpunl< t : I^ Ioc!< 8 ^ isctiele
Ld> Nsols wlsctsr ftIA In dsksririlsr <3 üts

/ Coneordia
r Hannoversche Jener - Bersicherungs . Gesellschaft aus Gegensetltgkeil

in Hannover
sie gewähr ! Versicherungsschutz gegen oie Gefahren vr « Ar « »»« ,
der Sa »«<»flt «yd « md de « «kdnvruiy - Dt »vftayi«

ow e gegen « nfafte , 2 >u « of «yaven , Wasseriettung « - « . «» Ia « diyaven
Sie wirkt seit mehr als 7 Jahrzehnten zum Nutzen ihrer
Versicherten nach dem Grundsatz der Gegenseitigkeit.

Me Erträge und lleberichüsse kommen den versicherten Mitgliedern durch Gewährung von
Prämienrückerstatlungenbezw . durch Stärkung der Fonds der Gesellschaft zugute.

Lonnlsg :
'ssnr .UI I Ivo «ncl Irliktl «. i .ii

IvU »»not. i !II>». < II krittllil « >i,IIi
. w . t,mp » I, v.» ,a » n I» p,»y» r I

L

k^gge Sämling , l. ssr

>^ n-e--a ^ >11 dsl Qsstwlrl Klsliisusr
u rsorsckute N - ll - llörter,
^ ut ^ norckolllitt cker kkeicdsUiiliurkaiuaier , back»
. ckatr L '- vr , soll cker Dsnrunterrickr lorixesetri
werden Oer 118118IS8klilll'8ll8 >ür Osmcn unck llerrev
oeginntcksber am lllsüUIllgsl , Ü. IÜ. ÜIII' i!, abends 8. K) Ohr.
Geilere Anmeldungen in cler ersten lanr - iunckc.

PianvstimMN
gut und preiswert.

Musikhauö Reimer , Leer
am Bahnübergang.

Kleingartenbauvereln
Leer.

Es sind noch « rnig« Aecker zu
verpachten Zu melden bei
A . Mülder , Leer, Annenstr. 43.

Alfa.
Melkmaschinen
sind kurzfristig lieferbar.

Verlangen Sie bitte unverbind
liches Angebot von

Sebr . v. Aöwege , Loga
Landmaschinen.

ElntagsMen
noch laufend geliefert'

. Mcai.
können

werden bis zum 31
D. Sirlmann,

Brüterei und Geflügelzucht,
Neermoor, Kreis Leer.

>s Rasierklingen
199 Stück 3,— RM.
100 5.- ..

Bei Nichtgesallen Geld zurück.
N. Powidski , Hamburg,

Steindamm 79.
Ab Montag mittag

bi » auf weiterer

keine Sprechstunde
s . Pieper, Sollen

Heilpraktiker.

Neufirrel

Ihre Verlobung geben bekannt

Adele Zanssen
Engelhard Kabben

April 1940
Selverde

Statt Karten.

Ihre Verlobung geben bekannt

rrtentse Lhomsen
Seemann Knver

k.
Firrel , im April 1949

Für die mir anläßlich meins 8V . Geburtstages zuteil
gewordenen Glückwünsche und Ehrungen dank « ich hier¬
durch herzlich.

Frau Meta BedrendS Nwe . , ged . Platte.
Logaerfeld, Mcttjeweg 34.

Oie cker

WkHMIlMII
im»»« » MsilUW « eiiol' SAiiiei' dln-.

mi » kücksick » aui ckic ckcrrciiigen Vcrkalinisse
l lokll » > crtorckerlickc llausbesucke möglicksi di?M IN UNe
^ i>,i. <i.v.»e anmelcken ru vollen.

Unsei e Hildegard hat ein S A» » ft » » ly » N
bekommen . ^

In grober Freude
' Anni Cornelius geb. Folkert-

Otto ComeiiuS

'
tteilprak «. k». v » SS,

, v r «eHsi»
. L. LKnistlsnssn

bleilprakt. ÖIsekIAgsI
, ltz VIsNrsn

ki- su /k. vsrAs»

Heilpraki . ck. LoknZlel

Leer. Klwenwari 7. den 6. April I94<1.

bleilprak «.
w . n . oisti -Iek

Zu unseren dreien ist em Hanne » gekommen!
AklklP Hk ^ ) rlkÄ , z. Zt. Heeresdienst
Ärmgard de Vries, gev . Ruch
z. Zt. Kreistrankenhaus

Leer, den 5. April l949

tteilprak «. ^ Usnsaan
. V . Ki -stsekmsi'

Heilprskt.
kl von ilSkan

Ipsinrisl»
Heilpraki . O . Kr -uss

/
"

Es grüßen die Heimat die Ostfriesen
aus dem Friesenbunker:

Unteroffizier Johann Michels, Horsten,
Gefreiter Egbert Lambertus , Spetzerfehn,

„ Christian de Vries , Wiesens, P
„ Dirk Hangen. Westerende- Holzloog,
. , Hinrich Buß, Ost -Eroßefehn,
„ Rudolf Dreesch , Neuschoo.
Soldat Fritz von Hofen. Friedeburg,

„ Johann Boelsen, Loga,
„ Fokke Aljets , Neufirrel,
„ Heinrich Hagensieker , Emden,
„ Hermann Pontow , Heisfelde.

flls Verlobte grüßen

fsilko de 6oer
Jan de 6erg

Simonswolde, den 6 . flpril Igllll

V . .

Wir haben uns verlobt

Anne Nade
Adolf Aden

Wrist in Holstein Beningafehn, z . Zt . Kiel

April 1949

Leer (Ostfr.) , 6 . April 1949
Conrebbersweg 19

Oldenburg , Hasrenuker 24 . klorcken , Ooppersuva,
Rsstecke , Hucke , cksn 4. /VprII 1940.

block sckverer Xrsnkkeit entsckUet keute morgen
sankt unck ruklg cker Usbevolls , treusorgenck « Voter
seines löcktsrckens , unser lieber 8okn , Srucker,
Zckvoger unck Onkel , Lkemann cker verstorbenen
^ .nni Oeltfen,

lelezi 'spsien ' lnspelllok'

s-sinkic!i öoepms
irn ^ .lter von 53 ckokren.

In tieker Drousr
^ nni koernio,
vj . Wessels unck konulie,
kainilie Oeltjen,
LIse vruns.

Drsuerancksckt bckontsg , cken 8. ^ prll , nackmlttsgs
3 .00 llkr , ln cker ^ .ulerstedungsklrcke , snscklleüenck
Sssrckigung.

b'ür ckie beim Helmgong meiner lieben k'rsu in so
überaus reicklickem dlslZe bekundete ^ eilnobms
sprscke Ick kiermit meinen , wärmsten Oank aus.
Ick werde oll dieser Seweise rükrencker Fürsorge
unck tieten dlitempkincksns , sowie vor allem cker damit
rum ^ .uckruck gekrackten Wertsckstrung cker so krük
klntscklskenen stets dankbar eingedenk sein.

^ 5161 6kävinzkott
einer

Direktor
Reicksbsnknebenstslle.

Deer , im ^ .pril 1949.

» Statt Laoten,

k'ür ckie vielen beweise cker l 'silnskms ^bsi dem
Heimgänge unserer lieben Dntscklskenen danken wir
allen kerrlick.

fsmilie I»smments.
Oollingkorst.

k'ür ckie uns wskrenck cker Lrsnkkelt unck bei dem

Heimgangs unseres lieben Dntscklakensn so rskl-
rslck erwiesene leilnsbme danken wir kerrliod.

f>su Otto Kol«
und ^ .ngekörlgs.

Zyltborg . cken 5. Xpril 1940.

kegionalbank
M Oldenburg und Ostsriesland

6ank für jedermann Nusgabe von 5parbücbern

^ - ri ° " ung ° n In o

kmden
kmder bank Hens

Deener borden

Ihre Kriegstrauung geben bekannt

Srie-rtch Lamvlng
z. Zt . im Felde

Marte Lamvlng
geb . Jansfen
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